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ſchaftlichen Fragen entfernter ſtanden. Das einmal 
erweckte Intereſſe heißt ſie alsdann in den nächſten 
Pr dem Congreß auch in andern Orten folgen. 
a die Theilnahme am Congreß nur an Zahlung 
eines Eintrittsgeldes von 10 Mk. geknüpft iſt, jo 
kann es nicht fehlen, daß ſich auch Special⸗ 
intereſſenten zur Verhandlung über einzelne Fragen 
einfinden. In den erſten Jahren fehlte Meiſter 
Panſe niemals auf dem Congreß, um gegen die 
Gewerbefreiheit anzukämpfen. Mitunter finden 
ſich dieſe Intereſſenten ſo zahlreich ein, daß ſie den 
Congreß beherrſchen. So geſchah es 1861 in 
Stuttgardt, wo die Spinner zu Gunſten hoher 
Schutzzölle den Congreß majoriſirten; daſſelbe 
wiederholte ſich im vorigen Jahre in München. 
Hier ſetzten die Eiſenbahninduſtriellen eine Reſolution 
durch zu Gunſten einer Verlängerung der Eiſenzölle. 
Ungeachtet ſolcher vereinzelten Abſtimmungen 

hat der Congreß im Großen und Ganzen mächtig 
eingewirkt für Befreiung der Volkswirthſchaft von 
ſchädlichen Bevormundungen und geſetzgeberiſchen 
Beſchränkungen. Die Gewerbefreiheit, Zinsfreiheit, 
Freizügigkeit, das Verehelichungsrecht, der fran⸗ 
wide Handelsvertrag, die allmälige Herabſetzung 
er Schutzzölle, ſind weſentlich durch den Congreß 
9 5 worden. Auch der Ueberzeugung von der 
Rothwendigkeit einer einheitlichen deutſchen Geſetz⸗ 
gebung auf wirthſchaftlichem Gebiet hat der Congreß 
ban Durchbruch verholfen. Der Congreß wirkte 
aher vor 1866 gewiſſermaßen als Vorparlament 
für Fragen der wirthſchaftlichen Geſetzgebung. 
Nachher hat der deutſche Reichstag als legitimes 
Organ hiefür die Bedeutung des Congreſſes ge⸗ 
ändert. Indem zugleich die neuere Reichsgeſetzgebung 
die langjährigen Forderungen des Congreſſes mehr 
und mehr erfüllte, verloren ſeine Verhandlungen 
das brennende Intereſſe; die Zahl der Theilnehmer 
minderte ſich, zumal man dem Congreß eine gewiſſe 
ſeiner agitatoriſchen Bedeutung widerſprechende 
Yiplomatiihe Haltung, welche aus der nahen Ber: 
bindung 3 Führer mit maßgebenden Per⸗ 
ſonen des Reichskanzleramts erklärt wurde, glaubte 
zum Vorwurf machen zu können. Seit 1872 ſind 
nun aber die wirthſchaftlichen Fragen der Geſetz⸗ 
gebung wieder in den Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes getreten. Eine reactionäre Strömung, welche 
von der durch Ueberſpeculation veranlaßten 
wirthſchaftlichen Bedrängniß Nutzen zu Gunſten 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Königs berg, 3. October. (Privat⸗Telegr.) 
In einer fünfeinhalbſtündigen Sitzung des Pro- 
vinzial⸗Landtages ſprachen fel ende Redner gegen 
die Theilung der Provinz Brenien: Dirichlet, 
Bender, Möller, Seidel, Thomale und Dohna; 
ür dieſelbe: v. Winter, Wehr⸗Conitz, Gordon, 

lehn⸗Lubochin. Die Petitionen werden mit 75 
gegen 52 Stimmen abgelehnt. Sämmtliche oſt⸗ 
Ing Pd und die Vertreter des Elbinger Stadt⸗ 
und Landkreiſes ſtimmten mit Nein, die übrigen 
Weſtpreußen mit Ja. . 

Wiesbaden, 3. Oct. Adolf Stahr iſt 
heute hier geſtorben. 

Paris, 3. Oct. Bufolge Nachrichten der 
„Agence Havas“ bezüglich der Antwort der Pforte 
auf die Friedensvorſchläge der Mächte ſprach die 
Pforte ihre Bereitwilligkeit aus, die Reformen 
in dem Landi Reiche einzuführen zur Erreichung 
der vollſtändigen Befreiung aller chriſtlichen 
Unterthauen. Die Pforte erklärt die Bewilligung 
nur localer Autonomie für die drei aufſtändiſchen 
Provinzen für nutzlos, ohne die bezügliche For⸗ 
derung der Mächte formell abzulehnen und er⸗ 
bietet ſich u. zu einer Waffenruhe, aber 
nicht zu einem afßeuſtillſtande. 

on ſtan * el, 3. Oct. Unterrichteterſeits 
verlantet über die seftrigen Beſchlüſſe des 

Miniſterraths, daß es ſich keineswegs um pure 
Ablehnung der Friedensvorſchläge handle; die 

tdifferenz beſtehe darin, daß die Pforte be- 
onderes Gewicht darauf lege, Reformen nicht 
blos in den inſurgirten Provinzen, ſondern im 
ganzen Reiche einzuführen. 


Der volkswirthſchaftliche Congreß in 
Bremen. 

# Berlin, 2. Detbr. 
Seit 1858 finden ſich alljährlich an wechſelnden 
Orten in Deutſchland (einſchließlich Oeſterreich's) 
eine Anzahl Männer zuſammen, welcht nicht als 
Vertreter beſtimmter wirthſchaftlicher Intereſſen, 
ſondern vom allgemeinen Standpunkt des Geſammt⸗ 
intereſſes des Volkes über wirthſchaftliche Fragen, 
insbeſondere Fragen der wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
ſebung, wie fie gerade im Vordergrund des öffent⸗ 


er Intereſſes ſteh⸗ A585 eln. Es find 
Abgeordnete, ee er Volt 105 5 

Schriſtſteler der Tagespreſſe, Handelskammer⸗ 
a Männer der practiſchen Erfahrung, welche 
ch hier zuſammenfinden. Carl Braun fungirt 
eit 1859 als Präſident dieſer Verſammlungen. 
rofeſſor Böhmert, Redacteur Wol Hen fa 
r. Eras, Alexander Meyer, Faucher, fehlten faſt 
nie dabei. Vor ſeinem Eintritt in das Reichs⸗ 
Tanzlerauıt gehörte auch 1 8 u den Führern 
des Congreſſes. Schultze⸗Delitzſch iſt Mitglied 
des den Congreß vorbereitenden ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes, vermag aber nur ſelten am Congreß ſelbſt 
Theil zu nehmen. Präſident Lette und Prince⸗ 
Smith waren bis zu ihrem Tode eifrige Theil⸗ 
nehmer. Die öffentlichen Verhandlungen einer 
1 Zahl im öffentlichen Leben bekannter 

änner ziehen an den jeweiligen Orten auch 
Theilnehmer an, welche vielleicht bisher den wirth⸗ 
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% Dr. Strousberg. 

II. Gründungen und Gründer. 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Darſtellung ſtellt 
Strousberg für einige Zeit die eigene Perſon zurück, 
um über Allgemeines, über das Gründerthum, die 
augenblickliche Geſchäftskriſis und die Ausſichten 
für die Zukunft ausführlicher zu Den: ‚Die 
Tendenz dieſer Excurſe geht dahin, nachzuweiſen, 
daß der Verfaſſer an den jetzigen Geſchäfts⸗Cela⸗ 
mitäten nichts verſchuldet habe. Man wird ihm, 
wie jedem Angeklagten, hier das Wort in eigener 
Sache laſſen müſſen, ſelbſt wenn er oft zu weit 
geht, ſich ſelbſt und ſeine geſchäftliche Thätigkeit 
als nur von gemeinnützigen Motiven ausgehend 
darſtellt. Die Thatſache, daß Strousberg ſehr viel 
Gutes, Nützliches geſchaffen, wird nicht zu leugnen 
ſein und beſonders in Bezugſauf die Provinz Preußen 
bereitwillig anerkannt werden müſſen. Manche nutz⸗ 
bringenden, den allgemeinen Landeswohlſtand be⸗ 
fruchtenden Eiſenbahnen, manche induſtriellen Unter⸗ 


jährlich in Eiſenach verſammelte und hauptſächlich 
von Univerſitätsprofeſſoren beſucht wurde. Es 
zeigte ſich indeß gar bald, daß die Intereſſenten⸗ 
gruppen, welche hi von dieſen Verſammlungen an: 
zubahnen ſuchten, ſich unter einander bekämpften. 
Gewiſſe heißſpornige Profeſſoren (Katheder⸗Socia⸗ 
liſten), welche die Arbeitsfrage durch allerlei 
Polizei- und Bureaumittelchen löſen wollten, blieben 
auch in Eiſenach in der Minderheit. Die eigent⸗ 
lichen geiſtigen Träger dieſes Congreſſes ſahen daher 
ſchließlich keinen praktiſchen Grund mehr ein, ſich 
von dem volkswirthſchaftlichen Congreß fern zu 
halten und ſind demgemäß in dieſem Jahre in 
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Was ve zu entbehren war, darf man daher nicht 
principiell verdammen. Das Aetienunternehmen 
nennt er eine Begattung zwiſchen Capital und In⸗ 
telligenz und den Gründer den Vermittler derſelben. 
Der Umſtand, daß ohne Uebergang die Gejengebung 
den jähen Sprung von e evor⸗ 
mundung zu äußerſter Freiheit der Action gemacht, 
habe zuerſt viel verſchuldet. Er weiſt nach, wie 
ſchlaue Unternehmer, Banquiers und Induſtrielle 
aus der dadurch entſtandenen Verwirrung des Pu⸗ 
blikums unerlaubten Nutzen gezogen hätten, ohne 
ſich ſelbſt jemals die Finger verbrennen zu können. 
Einzelne ſehr draſtiſche Beiſpiele ſolcher Manipu⸗ 
lationen werden ausführlich 1 Jede ein⸗ 
zelne Handlung iſt dabei ganz legal geweſen, die 
Praxis ſelbſt aber bezeichnet der Verfaſſer als 
falſch, weil ſie auf einem Syſtem beruht, das vom 
Publikum nicht verſtanden, faul und falſch in ihren 
Grundpfeilern iſt. 

Strousberg rühmt ſich nun, dies frühzeitig er⸗ 
kannt, das berliner Bankweſen verabſcheut und 
bekämpft, dafür gewirkt zu 157 um „den Bankier“, 
wie er hier zu Lande graſſirt, für den großen In⸗ 
duſtriellen und für das Publikum unſchädlich zu 
machen. Deswegen habe man ihn verfolgt und 
endlich geftürzt. Gründer in dem Sinne der Jahre 
71—73 fer er niemals geweſen. „Das Bankweſen, 
als ſolches richtig verſtanden und richtig betrieben, 
iſt eine dem Lande N und jeglichen Verkehr 
fördernde Inſtitution.“ Er beſtreitet aber unſern 
Bankiers dieſe Vorbedingungen: „die Stellung der 


zuerſt anzuerkennen un 
den Motiven zu "alt 


durch 
Miheſlung der Achten und Erfahrungen des 
unzweifelhaft ſcharfb 
äftsmannes. . ; 
Mit der Behauptung, daß die Zeitkrankheit 
durch die draſtiſche Behandlung, die ihr von der 
Preſſe und der Tribüne aus zu Theil geworden, 
in bedenkliche Kriſis gerathen ſei, beginnt die Ab⸗ 
handlung. Man hätte den 5 gründlich nach⸗ 
orſchen, die natürliche Entwickelung abwarten und 
dann die geſchlagenen Wunden Beil ſollen. Die 
> jetige Radical⸗Kur, meint der Verfaſſer, werde die 
chlechten Elemente nicht hindern ihr Glück bei Ge⸗ 
legenheit von Neuem zu verſuchen, während ſie den 
ejunden Unternehmungsgeiſt des Volkes lahm 
egen müſſen. Das Gründerthum an ſich hält 
Strousberg nicht für verwerflich und beweiſt, daß 
dieſe . wie jede andere 1 5 ründung berg ir I 
in einer Nothwendigkeit gehabt habe. 5 ne das wir hier aber manche Wahrheit, die ſonſt wohl 
Actienweſen wäre die jetzige Induſtrie und damit 1 eblieben wäre. 
die Ernährung des Volkes nicht möglich geweſen. In England, heißt es weiter, ſind die Banken 


Kritik und deshalb können ſie Verwaltungsfehler 
machen, die viele Millionen koſten: Geſellſchaften 
auflöſen, Capitalien reduciren ꝛc. ohne darunter an 
ihrem Renomme zu leiden... Der Staatsmann 
braucht den Bankier als Trichter, durch den die 


daher der Einfluß, der falſche Glanz, die Macht 
dieſes Gewerbes, daher kann „der Bankgründer die 
Maſſe ausbeuten.“ Das Sprichwort: Eine Krähe 
van der andern nicht die Augen aus, hat Strous⸗ 
erg in Moskau wohl vergeſſen. Deshalb erfahren 


Mittwoch, 4. October. (Margen⸗Ausgabt.) 


Zeilung. 
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eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh 
Zeitung“ vermittelt 


eſetzgebung des Reiches geltend. Tre 
greß enttanb zngleid) um ese Seit den 
in dem Congreß für Socialpolitik, welcher ſich all⸗ 


großen Banken und Bankhäuſer erhebt ſich über die L 


Gelder des Publikums ihm zufließen müſſen,“ d 


Juſertions aufträge an alle auswärtigen 


Bremen erſchienen, darunter der Vorſitzende, Pro⸗ 
feſſor Naſſe. ; 

Der Congreß in Bremen gewann aber feine 
ganz beſondere Belebtheit durch Erörterungen von 
zwei im Vordergrund des allgemeinen Intereſſes 
ſtehenden Fragen, der Eiſenzollfrage und der 
Reichseiſenbahnfrage. Die Schutzzöllner, durch 
ihren im Vorjahr erfochtenen Sieg gehoben, waren 
aus Süddeutſchland, vom Niederrhein und Weſt⸗ 
phalen maſſenhaft auf dem Congreß erſchienen. 
Hätten ſie den Kampf an einem im Gegenſatz zu 
München ſo durch und durch freihändleriſchen Ort 
wie Bremen, gar nicht aufgenommen, ſo würde 
man ihnen dies nicht verdacht haben. So aber 
haben ſie ſich eine empfindliche Niederlage zuge⸗ 
zogen, durch die gegen ſie erfochtene Annahme 
einer Reſolution, wonach die Calamität der Eiſen⸗ 
induſtrie nicht Folge der Einfuhr vom Auslande, 
ſondern lediglich der maßloſen Ueberſpeculation des 
Inlandes iſt und zugleich in Verbindung ſteht mit 
einem allgemeinen Nothſtand aller Länder. Die 
Ausfuhr der deutſchen Eiſeninduſtrie habe im 
Gegentheil von 1872—1875 um 81 Proc. zuge: 
nommen; eine Aenderung der am 1. Januar 1877 
in Kraft tretenden Zollgeſetzgebung ſei daher 
nicht zuläſſig. 

In der Eiſenbahnfrage vertrat Prof. Wagener 
das Project der Erwerbung der Bahnen durch das 
Reich, Prof. Böhmert den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt. Eine Ablehnung des Projectes „zur Zeit“ 
wurde von Naſſe, Brentano, Roggenbach (Führer der 
bisherigen ſocialpolitiſchen Congreſſe) befürwortet. 
Da man in Bremen faſt ringsum von Staatseiſen⸗ 
alle umgeben iſt, auch im Allgemeinen eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Verehrung für den Fürſten Bismarck und 
die Ausdehnung der Reichsgewalt empfindet, hätte 
man die Annahme des Antrages Wagener erwar⸗ 
ten dürfen. Indeſſen ſcheinen die von auswärts 
angekommenen Induſtriellen, namentlich auch aus 
Rheinland — Weſtphalen, ebenſo Gegner des 
Reichseiſenbahnprojects geweſen zu ſein, wie die 
Mehrzahl der geiſtigen 9 des Congreſſes; 
kurzum, es ſind zuerſt die Vertagungsanträge, dann 
aber auch alle Anträge für und wider abgelehnt worden. 
Nur die allgemeinen Sätze der Böhmert'ſchen An⸗ 
träge wurden angenommen, daß eine raſche Beſei⸗ 
tigung der Mängel des deutſchen Eiſenbahnweſens, 
insbeſondere d d Veri i 


8 an Bin Pe 
In beiden Fragen, in der Eiſenbahnfrage wie 
der Schutzzollfrage dürften allerdings die duden 
des Congreſſes ſo ziemlich dem Durchſchnitt der 
öffentlichen Meinung Deutſchlands in dieſem Au⸗ 
genblick entſprechen. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Oct. Unſerer neulichen Mit⸗ 
theilung über den Plan zu einer Verbeſſer ung 
der Waarenſtatiſtik können wir heute hinzu⸗ 
fügen, daß die Handelskammern in den wichtigſten 
Handelsſtädten aufgefordert worden ſind, ſich gut⸗ 
achtlich darüber zu äußern, bezw. Verbeſſerungs⸗ 
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nur Zahlſtellen, die Gründer nur Gründer. Das 
Geſetz giebt dort Jedem die Mittel ſelbſt Reſtitu⸗ 
tion event. Beſtrafung herbeizuführen. Bei 
uns ſpielt der Privatmann am Geldmarkte keine 


en für die 


1876. 


Vorſchläge einzureichen. — Es beſtätigt ſich, daß 
die preußiſche Regierung die Abſicht 9 2 die 
Wegeordnung dem Landtage womöglich in der 
nächſten Seſſion vorzulegen, falls man ſich dazu 
entſchließen wird, den Landtag in derſelben auch 
mit andern Arbeiten außer dem Etat u beſchäf⸗ 
tigen. Eine neue Umarbeitung des 8 
wird indeſſen nicht ftattfinden, da überdies be⸗ 
züglich der Vorlage die Regierung mit der Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſchon faſt einig 
geworden war. Wahrſcheinlich wird über alle dieſe 
Dinge, welche den nächſten Landtag betreffen, nicht 
vor der Rückkehr des Fürſten Bismarck nach 
Berlin, endgültig beſchloſſen werden. 

N. Berlin, 2. October. Am 1. October iſt 
das Geſetz, betreffend die Aufſichtsrechte des Staats 
über die Verwaltung der Bisthümer in Kraft 
getreten, und man darf geſpannt ſein, ob ſich hier 
derſelbe Vorgang wiederhole, wie ſeiner Zeit bei 
dem Geſetz über die Vermögensverwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden, d. h. ob die kirchlichen 
Oberen, die früher gegen dieſe Geſetze, als gegen 
einen unerträglichen Eingriff in die Rechte der 
Kirche proteſtirt, ſich hinterher doch bereit zeigen, 
an der Ausführung mitzuwirken, ſoweit ihnen 
geſetzlich Befugniſſe bei der Vermögensverwaltung 
unter Aufſicht des Staates zuſtehen. Ultramontane 
Blätter ſtellen die biſchöfliche Connivenz in dieſer 
Beziehung bereits in Ausſicht, und wollen ſogar 
von einer förmlichen Erklärung hierüber an das 
Staatsminiſterium wiſſen, freilich unter Anfügung 
eines erneuerten Proteſtes. Ueberraſchend wäre 
dieſe Thatſache nicht, wenn man ſich der Vorgänge 
bei dem ganz analogen Geſetze über die Ver⸗ 
mögensverwaltung in den Kirchengemeinden er⸗ 
innert. Auch gegen dieſes Geſetz hatten die Biſchöfe 
anfänglich proteftirt und in einer gewählten Ges 
meindevertretung eine 3 der Grundlehren 
der römiſchen Kirche erkannt. Allein, da nach dem 
Geſetz die Vermögensverwaltung überall in die 
Hand von weltlichen Commiſſarien kommen ſollte, 
wo die Gemeinde die Wahl verweigerte, ſo über⸗ 
legten ſich die Biſchöfe doch die unangenehmen 
practiſchen Folgen der Widerſetzlichkeit und fanden 
ſich mit dem Princip in bewundernswürdig glatter 
Weiſe ab. Seitdem ſind überall gewählte Kirchen⸗ 
vorſtände und Gemeindevertretungen in Wirkſam⸗ 
keit getreten, und derſelbe Vorgang wird uc auch 

t allem Anſchei . 
wiederhole 
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gende Notizen: Bier 
3. Februar 1803 in Warchau bei ra 
eboren, ſtand alſo jetzt im 74. Lebens je 
hatte in Halle Jura ſtudirt, war dann Al 
geworden und wurde im Jahre 1840 Oberbürger⸗ 
meiſter in Brandenburg. 1848 erhielt er 


Ord 


Kriſis.“ Auch dieſer Excurs bleibt nicht ohne An⸗ 


faſſers. Er hat eine Fiſcherei⸗ 


Geeſtemünde gegründet, die Berliner Markthallen 


Rolle, der Bankier allein verfügt über die Schätze und den Viehhof geſchaffen, um die Bevölkerung 
Aller und deshalb bemächtigt er ſich oft Unterneh: mit friſchem Fleiſch und Seefiſchen zu verſorgen. 


mungen, die garnicht zum Bankgeſchäft gehören. Das 


Die Verproviantirung großer Städte hat er ein⸗ 


bringt u. A. den Uebelſtand, daß Vieles, was gehend ſtudirt und kennt die Bebürfnifie der 


nothwendig geſchaffen werden müßte, aber kein ärmſten Arbeiterhütte wie des Palaſtes. > 
bureaukratiſche und mangelhafte Verwaltung unferer 


Speculationsobject iſt, nicht entſtehen kann, weil 
die Banquiers es nicht unterſtützen. Den 
Banquiers ſpricht Strousberg das Verſtändniß von 
den wahren Bedürfniſſen der Induſtrie ab. Ohne 
den Stand ſelbſt für unehrlich zu halten, bezeichnet 
er den Schwindel nicht als Grund, ſondern als 
Conſequenz unſeres ſchlechten Syſtems. 

Sehr geiſtvoll und ſcharfſinnig iſt die nun 
folgende Erklärung der Geſchäftskriſen und ihrer 
bedingten Nothwendigkeit. Man kann die Thätig⸗ 
keit der Menſchen nicht einheitlich regeln, ſie will⸗ 
kürlich beſchränken, jedem das Maß vorſchreiben. 
Das freie Schaffen vermag allein die Bedürfniſſe 
der Welt zu befriedigen, alle Dinge zu reguliren, 
die Welt zu erhalten. Die Verproviantirung 
großer Städte, die Ausgleichung zwiſchen Ueber⸗ 
fluß und Hungersnoth kann kein Staatsorganismus 
ſo gut leiſten als die individuelle Thätigkeit. 
„Welche Vorausſicht oder welche Einrichtung würde 
genügen, um durch eine allumfaſſende ſtaatliche 
Aetion auch nur Einer großen Stadt das zu 
bieten, was Selbſtintereſſe oder der Anſpruch auf 

uxus uns jetzt ohne Weiteres zu Stande bringen?“ 
Für Ausſchreitungen dieſer individuellen Thätig- 
keiten giebt dann die partielle oder allgemeine 
Kriſis das nothwendige Correctiv. Der der Welt 
erzeugte Nutzen überwiegt aber bei Weitem die un⸗ 
vermeidlichen Nachtheile. Die verſchiedenen Kriſen, 
ie engliſche von 1825, die Eiſenbahn⸗Kriſis von 
1847 und die große Handelskriſe 1857 werden 
dann näher beleuchtet. Das Reſultat läßt ſich in 
dem Erfahrungsſatze zuſammenfaſſen: „Im Allge⸗ 
meinen verfolgt Jeder ſeine ver Da es aber 
vorkommen muß, daß manchmal mehr Individuen 


ſein kann, ſo 


i eht das Gleichgewicht verloren, es 
tritt ein Kranth 


eitszuſtand ein und dieſem folgt die anderen Banken ſollen entweder unnöthig oder 


Die 


wendung auf die geſchäftliche Thätigkeit des Vers 
eſellſchaft in 


nenden 


IE 
* 


aeg, , 


Eiſenbahnen und die doctrinäre Zopfigkeit des 


deutſchen Publikums werden angeklagt, die Aus⸗ 
üdungspläne ges 
Endlich vereitelte der Krieg alle 


führung der großen Volksbeg 
hindert zu haben. 
derartige Beſtrebungen Strousberg's. 


* 


Wir müſſen die Vorwürfe, welche hier wieder 


Get E 

tigt, was 
durch den Groll dem Verfaſſer eingegeben tft. er 
fürchtet nur, daß die erregte Stimmung des Augen 
blicks leicht nachtheilig auf den Gang der Be a 


der Volksvertretung und zwar allen Parteien, 
macht werden, übergehen, weil hier nicht der 
iſt um zu ſondern was an ihnen bere 


gebung wirken könne. „In ſolcher Stimmung fa 


das Volk und ſeine Führer leicht verleitet werden = 
Geſetze zu machen, die rückſchreitend find und uns 


8 


um Jahrzehnte zurückbringen.“ Je größer der 


Umfang und die Entwickelu 


nicht vorkommen können. Es iſt nur die 
ob wir 


vorziehen. — Unſerer Meinung 


nach muß es Au 
gabe der Geſetzgebung ſein, 5 5 


Das iſt, wenn auch noch lange nicht erreicht, ſo 
doch gewiß die Intention unſerer Geſetzgeber. 

u den Gründungen der letzten ge ſelbſt 
übergehend, hebt das Buch als deren Eigenthüm⸗ 


lichkeit hervor, daß durch fie verhältnißmäßig nur 
ondern meiſt Beſtehendes 
Aus guten Privat⸗ 


wenig neu geſchaffen, N 
umgewandelt worden ift. 


neuen Commiſſions⸗, Makler⸗, Hypotheken⸗ un 


— 


ng der Geſchäfte, deſto 
mehr werden wir finanziellen & ämankungen, ri en 
unterworfen fein, die in primitiven Verhältniſſen 
Frage. 
ungersnoth und das namenloſe ſonſtige 
Elend, welches dieſe . im Gefolge haben, 


— 


die Vortheile des 
modernen Geſchäftsverkehrs dem Volke zu erhalten. 
den Mißſtänden aber, wenn möglich vorzubeugen. 


2 


einer beſtimmten Richtung folgen als erſprießlich geſchäften hat man Geſellſchaften gemacht. Die 


* 


Berlin von hier ausgewieſen. Seit dem Jahre 
1864 bis zum Ablauf der vorletzten Legislatur⸗ 
periode vertrat er im Abgeordnetenhauſe die Stadt 
Breslau und ſtand ſtets in den vorderſten Reihen 
der Fortſchrittspartei. Auch dem Deutſchen Reichs⸗ 
tage gehörte Franz Ziegler als Vertreter Breslau's 
bis jetzt an. Als politiſcher Schriftſteller hat er 
ſich durch ſeine Broſchüren: „Wie iſt dem Hand⸗ 
werkerſtande zu helfen?“ „Zur ſocialen Reform 
des Abgabenweſens,“ „Bie Fabrik⸗Creditgeſell⸗ 
ſchaft“ u. a. m. einen Namen erworben und ſeine 
bekannten belletriſtiſchen Werke „Nondum,“ „Land⸗ 
wehrmann Krille“ und „Bettler vom Capitol“ 
haben ſeinen Ruhm als Märkiſcher Dichter be⸗ 
gründet. 

— Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus angeblich 
zuverläſſiger Quelle, daß die Verhandlungen mit 
Japan in Betreff ſeines Beitrittes zum inter⸗ 
nationalen Poſtverein einen baldigen Abſchluß er⸗ 
fahren werden. 

Magdeburg, 30. Sept. Nachdem, ſo ſchreibt 
die „M. Z.“, die Beſtätigung der bekannten 
Schenkung eines Grundſtückes an den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Haſſelbach bereits am Mittwoch 
von der erſten Abtheilung der Regierung aus 
formellen Gründen abgelehnt war, iſt die Sache 
am Donnerſtag vor dem Plenum noch einmal zur 
Verhandlung gekommen und der erſte Beſchluß 
aufrecht erhalten worden. 

Schweiz. 

Bern, 30. Sept. Die internationale Com⸗ 
miſſion für Verification des Standes der Gott⸗ 
hardbahn⸗Arbeiten, welche deutſcherſeits aus 
dem Ober⸗Regierungsrath Kinel, italieniſcherſeits 
aus den Inſpectoren Felix Biglia, Joachim 
Imperatori und Director Maſſa und ſchweizeriſcher⸗ 
5 aus dem Bundesrath Schenk, Gotthardbahn⸗ 

nſpector Koller, Director Zingg und Ober⸗ 
Ingenieur Hellwag beſteht, iſt heute nach Göſchenen 
an Ort und Stelle abgereift. — Geſtern wurden 
: von dem biefigen n drei Berner 
* Bürger, welche am 18. März d. J. den von den 
Socialdemokraten zur Feier des Jahrestages der 
. Pariſer Commune veranſtalteten Zug ſprengen 

und die rothe Fahne vernichten halfen, zu 30 Fr. 
| Buße, 15 Fr. Entſchädigung und ſämmtlichen 
Koſten ſolidariſch verurtheilt. — Der Große Rath 
von Genf hat nun auch in dritter Leſung das 

Geſetz betreffend Einzieh ung der Güter der 
aufgehobenen Religionsgenoſſenſchaften 
int Daſſelbe tft ſomit nun rechtsgültig. — 

ambetta iſt von ſeiner Inſpectionsreiſe nach 
der Simplon⸗ und der Gotthardbahn wieder zu 
ſeinem Freunde Dubochet nach Clarence zurück⸗ 


gekehrt. 
Frankreich. 

* Paris, 1. Oct. Die monarchiſtiſchen 
Blätter hatten behauptet, daß die Nachricht von 
einem Rundſchreiben, durch welches der Kriegs⸗ 
miniſter Berthaut den höheren Offizieren die Theil⸗ mehrere Tage vorher bekannt ſind, der Truppen in 
nahme an politiſchen und religiöjen Kundgebungen einem befreundeten Lande, wo es vollkommen feſt⸗ 
verbietet, vollſtändig aus der Luft gegriffen jet. |fteht, daß der Feind nicht etwa nach der Schlacht 
die Ankunft der Lebensmittel für das allgemeine] All, ö 
Abendeſſen boshafter Weiſe verhindern wird. Aber] Reihe, beobachtet mit ſchweren Bedenken den fort⸗ 
a obgleich es ſich blos um ein Experiment im Frieden geſetzten offenen Neutralitätsbruch der ruſſiſchen 
mit der vor einigen andelte und obgleich die Offiziere der] Regierung und fühlt tief den Jammer, daß ihm re St 
übereinſtimmt. unterſa ntendantur darauf gefaßt waren, daß alle] bisher von keiner Seite offen entgegengetreten von welchen der republikaniſche 74601, der 

zieren, l- und ande Feſt Augen ſich auf ſie . er ſie ſich . 10 n . u " * 

zu einer ausnahmsweiſen iehungen der Mächte ge: inander 5 nur 58 903 erhielt. Au ie Wahlen . N 
der ieh. a Mon 29 N ate dri deem en n ne Sede HR eben] geordneten für beide Häuſer der Legislatur des 
er Ber tatter erklärt eingehen 


j t, ſich D y Staates Maine fielen, im Einklang mit der Gou⸗ 
cher Fragen einzulaſſen. Es iſt nicht warum in Frankreich der Intendantur, die eine verneurswahl, zu Gunſten der Republikaner aus, 
erkt geblieben, daß der Miniſter nur von poli⸗ privilegirte Stellung inne hat und deren Mitglieder ſo daß in ſeiner neuen e der 
tiſchen Kundgebungen und nicht auch von religiöfen | perfönlich großes Anſehen und großen Einfluß be⸗ Senat aus 29 Republikanern und 2 Demokraten, 
Kundgebungen ſpricht; indeß geht aus dem ganzen ſitzen, fo ſchwer beizukommen if und warum Nie⸗ das Unterhaus aus 120 Republikanern und 31 
Tone des Rundſchreibens hervor, daß politiſch im mand mit einer 15 Klage herausrückt, obgleich Demokraten beſtehen wird. Der Sieg der Repu⸗ 
weiteſten Sinne zu verſtehen iſt. Die liberale [alle Welt im Geheimen murrt. Zum Schluß blikaner in Mas ne ſchließt ſich dem Siege der 
Preſſe ift denn auch mit dem Rundſchreiben ſehr kommt er denn auf das Inſtitut der Einjährig⸗ Vorwoche in Vermont an, und unzweifelhaft 
ufrieden. „Die Sprache des Miniſters, ſagt z. B. Freiwilligen zu ſprechen: „Ich hatte, ſo ſagt er, wird die Wahl am 10. October in Indiana und 
ie „Republique frangaiſe“, ift ebenſo feſt als cor⸗ die Gelegenheit, die e einiger Generäle Ohio weſentlich davon beeinflußt werden. In 
rect. Wir dürfen glauben, daß wir künftig nicht |und mehrerer Oberſten über den Einjährig⸗Frei⸗ 

willigen⸗Dienſt zu hören, und offen heraus erklären 
alle, daß dieſe Einrichtung in ihrem Reſultate ſchlecht 
iſt. Die Freiwilligen ſind zunächſt eine Urſache der 
Störungen im Regiment, denn man inſtruirt fie 
abgeſondert und giebt ihnen die beſten Inſtruc⸗ 
toren. Sie laſſen beim Abſchied dem Regiment 
weder Offiziere noch Unteroffiziere. Der Einjährig⸗ 
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dieſe Maßregel dem Armeegeſetz einigermaßen Ge⸗ 
walt angethan. Die Abſicht des Geſetzgebers war, 
durch den dreijährigen Wechſel im Commando mög⸗ 
lichſt vielen Generälen Gelegenheit zu geben, ſich in 
der Leitung größerer Heereskörper zu üben. Nur aus⸗ 
nahmzweiſe läßt das Geſetz, für beſondere Fälle, 
die Erhaltung eines Generals im Commando, nach 
vorhergehendem Beſchluß des Miniſterraths zu. 
Indem das Miniſterium diesmal alle Comman⸗ 
danten auf ihrem Poſten beließ, hat es aus der 
Ausnahme die Regel gemacht. Einige Blätter 
nehmen die Sache ſehr tragiſch. Der „Courrier de 
France“ ſagt: „Das Deeret vom 28. Sept. iſt 
einer der ſchlimmſten Fehler, welche die Regierung 
begehen konnte; wir würden ſehr überraſcht ſein, 
wenn dieſer Fehler nicht ſchwere Folgen nach ſich 
ziehen ſollte. Die „Opinion“ meint, wenn man die 
Generäle in ihrem Commando erhalten wolle, bis 
die Heeresreorganiſation vollendet, ſo würden die⸗ 
ſelben ihre Stellen bis zu ihrem Tode innehaben. 
„Der Miniſter ſpricht von den Uebelſtänden eines 
Wechſels im Obercommando, er überſieht aber den 
ſchweren Uebelſtand, der darin beſteht, daß man die 
Diviſionsgeneräle hindert, Erfahrungen zu ſammeln. 
Man erſtickt die Nacheiferung, welche ſo nöthig iſt, 
um die Offiziere ſtets in Athem zu erhalten und 
ihre Talente zu entwickeln.“ Es wird ebenfalls 
mißbilligt, daß dem General Espivent die Stadt 
Nantes als Hauptquartier angewieſen iſt (dieſer 
General, der bekanntlich bisher in Marjeille be⸗ 
fehligte, vertauſcht ſein Corps mit dem in Nantes 
reſidirenden General Lallemand). Espivent iſt 
nämlich in der Loire⸗Inferieure, deſſen Hauptort 
Nantes iſt, zum Senator gewählt worden und 
man giebt In alſo jetzt das Commando in 
ſeinem Wahlbezirk. Die Ernennung des bisherigen 
Commandos hat indeß auch ihre Vertheidiger 
und mehrfach hört man die Anſicht ausſprechen, die 
Haupterklärung des geſtrigen Decrets liege darin, 
daß für die Eventualität europäiſcher Verwicklungen 
in Su der orientaliſchen Kriſis die Regierung 
die Fortdauer des jetzigen Oberbefehls für gerathen 
halte. Wie alljährlich nach den Manövern werden 
die Corps⸗Commandanten ſich binnen einigen Tagen 
in Paris verſammeln. Man ſagt, daß Mac Mahon 
und der Kriegsminiſter in dieſer Verſammlung auf 
die Beſeitigung verſchiedener Mißſtände, die bei 
den großen Felddienſtübungen an's Licht getreten 
ſind, dringen wollen. Von der Intendantur wird 
dabei vermuthlich ſtark die Rede ſein. Der mehr⸗ 
mals erwähnte Berichterſtatter, der Débats, der 
heute ſeine Manöverſtudien abſchließt, iſt von den 
Leiſtungen der Intendantur 15 nicht erbaut. 
Wenn die Intendantur, ſo urtheilt dieſer Correſpon⸗ 
dent, ſelbſt Gutes geleiſtet hätte, ſo würde darum 
ihre Brauchbarkeit für den Kriegsfall noch nicht 
abſolut dargethan ſein. Höchſtens könnte man 
ſagen, daß ihre Organiſation hinreiche für die Be⸗ 
dürfniſſe der Truppen Ei forgen, deren Bewegungen 


Freiwillige ift faſt immer ein Soldat wider Willen, 
der möglichſt ſchnell zu Ende kommen will. Neben 
denjenigen, welche ein Schulzeugniß von der Prü⸗ 
fung befreit, ſind die Candidaten weit entfernt, 
irgend eine Fähigkeit zu beſitzen, welche ſie des 
Intereſſes würdig machen würde, vielmehr Un⸗ 
wiſſende der ſchlimmſten Art, zum größten Theil 
die Söhne kleiner . Weinhändler, 
Kammerdiener u. ſ. w., die Militärs ſind alſo 
ziemlich einig darin, wenn nicht die Abſchaffung des 
Freiwilligendienſtes, doch ſeine gründliche Umge⸗ 
ſtaltung zu verlangen. Die Idee des dreijährigen 
Dienſtes für Alle machte große Fortſchritte.“ — 
Mac Mahon iſt geſtern von Laforet herüberge⸗ 
kommen, um dem heutigen Miniſterrath zu präſidiren. 
London, 30 8 de telegraphiſch 
ondon, 30. Sept. Faſt jede telegraphiſche 
Depeſche, die heute vom Kriegsſchauplatz und vom 
Continent überhaupt eintrifft, ſowie jede Zeitungs⸗ 
Correſpondenz und jeder Leitartikel der Tagespreſſe 
beginnt mit der düſteren Verſicherung, daß die 
Lage eine ernſte, bedenkliche, gefahrdrohende ge⸗ 
worden ſei. Die thatſächlichen, vom Kriegsſchau⸗ 
platz gemeldeten Ereigniſſe ſind, wie immer, wider⸗ 
ſprechend und je nach der Seite, von der ſie aus⸗ 
gehen, günſtig für die eigene Sache. Serbiſchen 
Nachrichten zufolge hätte Tſchernajeff den glor⸗ 
reichſten ſeiner Siege erfochten und die Türken 
wären faſt gänzlich eingeſchloſſen; nach gleichzeitig 
aus dem türkiſchen Lager eingetroffenen Tele⸗ 
grammen hätte die türkiſche Armee in dem letzten 
zwölfſtündigen Kampfe einen vollſtändigen Sieg 
erfochten, den ſie lediglich aus Rückſicht für die von 
ihrer Regierung zugeſagte Waffenruhe gründlich 
auszubeuten ſich geſcheut hätten. Inmitten dieſer 
Nachrichten, deren Glaubwürdigkeit ſchwer zu be⸗ 
meſſen iſt, ſteht nur eine Thatſache feſt und unver⸗ 
rückt, nämlich der ununterbrochene ſtarke Zuzug 
aus dem ruſſiſchen Heere nach Serbien und die all⸗ 
mälige Umwandlung der ſerbiſchen Streitmacht in 
eine kaiſerlich ruſſiſche. So groß auch hier wie in 
Deutſchland die 8 iſt, der bewährten 
Friedensliebe Kaiſer exander's Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, ſo drängt ſich doch die Frage 
immer mehr in den Vordergrund, wie dieſe ſich in 
Einklang bringen laſſe mit der maſſenhaften Aus⸗ 
wanderung ſeiner Offiziere und Mannſchaften. 
„Wenn die Serben“, ſo ſchreibt Saturday Review, 
„den Krieg wirklich erneuern, dann wird dies ein 
ziemlich ſchlagender Beweis für den Entſchluß 
Rußlands fein, daß er fortgeſetzt werden ſoll. 
Steht es doch in der Macht der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung, ihre Offiziere und Tſchernajeff obendrein in 
jedem Augenblicke zurückzurufen. So lange dieſes 
nicht geſchieht, iſt ſie verantwortlich dafür, daß 
Serbien abſichtlich den Großmächten Trotz bietet. 
So lange Rußland die Lücken im ſerbiſchen elbe 
ausfüllt, wird die Türkei vergebens gegen da elbe 
ankämpfen. Von Rußland hängt es ab, ob dieſer 
Prozeß fortgeſetzt werden ſoll bis zur Zertrümme⸗ 
rung des kürkiſchen Reiches. ie Saturday 
Review ſteht mit dieſen Bemerkungen nicht allein. 
Alle Welt, und die Diplomatie nicht in letzter 


Dafürhalten der „Times“ das Parlament eher 
ſtörend als fördernd wirken können und eine Ein⸗ 
berufung deſſelben erſt dann nothwendig ſein, wenn 
die Gefahr augenſcheinlich wäre, daß das letzte 
Wort nicht von der Diplomatie, ſondern von der 
Artillerie geſprochen werden müſſe. Solche Be⸗ 
ſorgniſſe ſpuken a vorerſt nur in einzelnen 
Köpfen, und die Hoffnung iſt hierorts noch immer 
nicht ganz aufgegeben, daß es den Bemühungen 
der Mächte gelingen werde, eine friedliche Löſung 
herbeizuführen. — Neueſten Berichten vom Cap 
vom 9. d. zufolge gewinnt der Krieg im Trans⸗ 
valſchen Freiſtaate an Ausdehnung. Leydenburg 
iſt bedroht und auch die Zulukaffern machen ſich 
angeblich bereit, gegen die Boers vorzugehen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 27. Sept. Mit Bezug 
auf die Stimmung der Krimtataren äußert ſich 
ein Correſpondent der „Moskauer Ztg.“ dahin, daß 
zwar in der Bevölkerung ſich Alles ruhig verhalte, 
allein „der Ruhe vor dem Sturme gleiche“. Die 
Tataren ſprechen gar nicht mehr von etwas Anderem, 
als von Dem, was in der Türkei vor ſich geht. 
Man 8 den Einflüſterungen über die Slawen 
keinen Glauben. Beſtändig erhält ſich unter den 
Tataren das Gerücht von einer unerwarteten Lan⸗ 
dung türkiſcher Truppen an der Küſte der Krim 
und von der ſich daran ſchließenden Beſitzergreifung 
der Halbinſel durch den Sultan. Ueber die Vor⸗ 
gänge auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatz zeigen 
ſie ſich gut unterrichtet .. Es ſchleichen ſich ier 
durch die Wälder unbekannte Männer, welche tata⸗ 
riſch ſprechen und nach Art der Türken gekleidet 
ſind, in die ruſſiſchen Wirthſchaftshöfe ein. Sie 
fragen unter dem Dienſtperſonal umher, wie ſtark 
das Gehöft bewohnt ſei, wie viel Arbeiter der 
Beſitzer halte, wo derſelbe ſich aufhalte und ſo weiter. 
Untereinander reden dieſe Leute ein dem ruſſiſchen 
Hausgeſinde völlig unbekanntes Idiom. Wiewohl 
die Küſtenwache verdoppelt iſt, ſo beruhigt biete 
Maßregel die ruſſiſchen Gutsbeſitzer, deren Höfe 
häufig eine halbe oder ganze Meile, auch weiter von 
einander entfernt liegen, sehr wenig. 

Amerika. 

Newyork, 17. Sept. Die Politiker von Fach 
werden in dieſem Jahre auf harte Proben geſtellt 
und ihre Berechnungen, die ſich ſonſt meiſtens als 
richtig erwieſen, fangen an, ſie überall im Stich zu 
laſſen. Endlich iſt das amerikaniſche Volk zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die ſelbſtſtändige 
Theilnahme des Bürgers an den Bewegungen des 
öffentlichen Lebens eine Nothwendigkeit und das 
einzige Mittel iſt, um die profeſſionellen politiſchen 
Drahtzieher zu beſeitigen, deren Macht und Bedeutung 
mit der Abnahme des politiſchen Intereſſes in den 
Reihen des Volkes wäh, wie fie mit der Steige⸗ 
rung dieſes Intereſſes abnimmt. Wenn auch dieſes 
Wiedererſtehen des politiſchev Intereſſes im Volke 
zum großen Theil als die Folge des Verfalles un⸗ 
ſeres öffentlichen Lebens angeſehen werden muß, ſo 
mögen wir uns dennoch zu dieſem Verfall Glück 
wünſchen, denn die n die bereits erſichtlich 
zu werden anfangen, gehen entſchieden über den 
vorhandenen Schaden hinaus. — Bei den Staats⸗ 
wahlen in Maine haben 133 504, alſo faſt alle 
wahlberechtigten Bürger ibre Stimmen abgegeben, 


den Text jenes Rund 


könnten, es nicht thun wollen, während den andern, 
die es thun möchten, dazu die 1 Kraft 
gebricht. Der Meetingsſturm hat ſich allerdings 
etwas ausgetobt, nachdem er Schaden genug ange⸗ 
richtet hat, obwohl das Miniſterium ſich ſchwerlich 
dadurch wird bewegen laſſen, das Parlament ein⸗ 
zuberufen. Selbſt die „Times“ ſieht ſich heute 
veranlaßt, ihre Gründe dagegen auszuſprechen. 
Veranlaſſung dazu bot ihr eine Zuſchrift Lowe's, 
der in überaus heftigen Ausdrücken die ſchnelle 
Einberufung des Parlaments als eine unabweis⸗ 
bare Pflicht der Regierung darſtellte. Ob dieſer 
Darſtellung wird der ehemalige Schatzkanzler nun 
von dem leitenden Blatte, für das er in früheren 
Tagen manchen Leitartikel geſchrieben hatte, ſcharf 
zurechtgewieſen. Wie die Dinge heute ſtehen, das 
heißt, ſo lange die Löſung der Frage noch in den 
Händen der Diplomatie liegt, wuͤrde nach dem 
27 2 LTE ENT HT. TEST AAA ZUCTCH SLUEHERTEIOTULBET TE ST 


Bezug auf die Agitation für die Wahlen in den 
beiden letztgenannten Staaten ſind die Demokraten 
zwiefach auf's Empfindlichſte in ihren Hoffnungen 
getäuſcht worden. Man verbreitete in den letzten 
Tagen demokratiſcherſeits das Gerücht, Carl 
Schurz ſei durch ſeine erbarmungsloſe Blosſtellung 
der Gebrechen der bisherigen Verwaltung in ge⸗ 
wiſſen leitenden Kreiſen mißliebig geworden und 
P. ²˙ IC TAT ³·—m. ⁊˙·⅛˙:t; a 


mehr Skandale erleben werden, wie ſie ſich in 
Arras, in Perpignan und im Lager des Generals 
Duerot ereignet haben.“ Um fo weniger find da⸗ 
gegen die republikaniſchen Journale mit dem 
gem erſchienenen Decret, welches allen jetzigen 
orps⸗Commandanten ihr Commando beläßt, ein⸗ 
verſtanden. Die Regierung hat offenbar durch 
2. ⁵ AA EEE a RER a LT 
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müſſen, daß ich von Allem, was ich unternommen, 
nur Vortheil 155 konnte, nachdem Zeit, Arbeit, 
Geld und Geiſt darauf verwendet worden; alſo das 
direkte Gegentheil von dem, was das Treiben der 
letzten Jahre charakteriſirte.“ 

Die Leitung ſeiner Unternehmungen hat 
Strousberg ſtets allein in der Hand behalten. Er 
weiſt ned daß die Privatinduſtrie der afjoctirten 
in der Regel vorzuziehen ſei, daß Directoren für 
eine Geſellſchaft nicht daſſelbe leiſten können, wie 
als Privatbeſitzer. Die Praxis lehrt, daß der 
Privatmann allmählig aus Erſparniſſen herſtellt, 
was die Actiengeſellſchaft nur durch neue Capitalien 
koſtſpielig ausführen kann. Denn der Profit wird 
alljährlich als Dividende vertheilt, die Geſellſchaft 
wird nicht reicher wie der Privatbeſitzer es wird. 
In kritiſchen Zeiten muß deshalb die Geſellſchaft 
aus Mangel an Capital Vieles unterlafjen, was 
vielleicht eine Lebensfrage für das Geſchäft iſt. 

Das Capitel ſchließt mit einem Blicke auf die 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke, der höchſt intereſſante 
Aufſchlüſſe über deren Geſchäftsbetrieb giebt. Er 
kommt dabei zu dem Schluſſe, daß ebenſo, wie vor 
mehreren Jahren alle Kir Unternehmungen durch 
einen unnatürlichen Druck nach oben getrieben 
wurden, fie „durch die heutigen Verhälmmiſſe 157 
gedrückt nach unten ſind ... daß wir wieder loh⸗ 
nende A lieh sein 1 a und daß 5 
falſch iſt jetzt feinen Beſitz loszuſchlagen. Fa 
Alles iſt heute unterſchätzt, ſelbſt bie ſchlech en 
Sachen; Vieles iſt lebensfähig und wird es bleiben.“ 
— „Die Welt ſteht nicht ſtill, der natürliche Con⸗ 
ſum iſt unterbrochen, Lager werden geleert, es wird 
der Moment kommen, wo der Bedarf befriedigt 
werden muß. Die Preiſe werden ſteigen und es 
gehört nicht zu den Unmöglichkeiten, daß dann 
vielleicht wieder eine ungebührende Theuerung ein⸗ 
tritt.“ An dieſe Drophegeiung knüpft der Verfaſſer 
die Lehre, die alle kleine Kapitaliſten beherzigen 
follten: Die Induſtrie iſt nicht angethan, zur Anlage 
von Geldern, die man zum Lebensunterhalt braucht. 
Dafür ſind Staatspapiere, ſichere Prioritäten und 
gute Hypotheken. An der Spekulation in Induſtrie⸗ 
papieren darf man fi nur mit dem betheiligen, was 
man allenfalls verlieren und verſchmerzen könnte, 


bau. „Kleine Zimmer⸗ und Maurermeiſter erhielten 
von Bauſtellen⸗Speculanten die Stelle nicht nur 
ohne Angeld, ſondern auch noch das Verſprechen 
in der Form von Baugeldern beſtimmte Summen 
herzugeben mit der Bedingung, daß ſie mit der 
Kaufſumme und der für die Baugelder einge⸗ 
räumten Hypothek nach Vollendung des Baus zu 
Gunſten anderer Hypotheken innerhalb einer 
ewiſſen Höhe der Feuerverſicherungstaxe rücken 
Sollten. ie anderen Lieferanten machten es wie 
die Verkäufer der Bauſtellen, die letzten Hypo⸗ 
theken wurden dann mit ſchwerem Damno be⸗ 
ſchafft, denn hier galt jetzt die Werthſchätzung nach 
dem Miethsertrage. illig ward nach dieſer 
Methode gebaut, der Käufer machte immer noch 
ein gutes Geſchäft. Dieſelbe führte aber zur 
Ueberproduction, der Speculationsbau hieß jetzt 
Bauſchwindel. Der peculationsbau wurde 
unmöglich und die Solge davon, daß man hier das 
Kind mit dem Bade ausgeſchüttet, dürfte ſpäter 
wieder eine Wohnungsnoth fein. Dann dürfte 
leicht ein wirklicher Häuſerſchwindel eintreten. Der 
Verfaſſer belegt ſeine Ausführungen durch einige 
eclatante Beiſpiele von enormen Sreisfeiggungen 
bei oftmaligem ſchnellem Beſitzerwechſel. 

Strousberg ſpricht dann ausführlicher von den 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaften, zu deren Entſtehung 
ſeine Operationen die erſte Veranlaſſung geweſen 
ſind, den ſogenannten „Strousberg auf Actien“, 
die er nicht zu den S . en 
zählt. Dann kommt er auf ſeine eigene Thätigkeit, 
um zu beweiſen, daß ſie ſich zu der eben geſchil⸗ 
derten völlig gegenſätzlich verhalten. Er bezeichnet 
dieſelbe als eine ausſchließlich ſchöpferiſche. „Ich 
habe Alles geopfert, um meine n 
meine S 1 9 7 zu einem gedeihlichen Ende zu 
I ch habe Eiſenbahnen 5 Fabriken 
geſchaffen, nützliche Anlagen, wie den Viehhof aus 
eigenen Mitteln hergeſtellt, verwahrloſte Güter 
meliorirt, Bergwerke ausgebeutet 2c. Ich er aber 
nie an der Börſe fpeculirt und nichts gekauft, um 
es zu verkaufen, nichts unternommen, weil es 


und Agiotage beſchränkt. Die Mittel lagen alſo 
bereit und zugleich war das Actiengeſetz derart ver⸗ 
ändert worden, daß an Stelle der ſtaatlichen Con⸗ 
ceſſion die Conſtituirung von Aetiengeſellſchaften 
nur von gewifien, ſchnell erfüllbaren Vorbedin⸗ 
gungen abhängig war. Dem bisher bevormun⸗ 
deten Publikum wurde plötzlich in einem Augen⸗ 
blicke die größte Freiheit gewährt, in dem alle 
Elemente zur ausgedehnteſten Benutzung dieſer 
Freiheit vorhanden waren. 

Die mit reichlichen, gutbezahlten Aufträgen 
verſehenen Induſtrien wurden nun ſchnell den Be⸗ 
ſitzern von Actiengeſellſchaften J hohen Preiſen 
abgekauft, wurden gegründet. Das erſchien beiden 
Theilen vortheilhaft, denn für den Privatmann 
war der Betrieb zu umfangreich geworden. Die 
hohen Gewinne reizten andere zur Nachahmung, 
das Publikum zur Betheiligung. Wenn man dem 
Verfaſſer in ſeinen Darſtellungen, denen unſer Re⸗ 
ferat hier folgt, die tendenziöſe Abſichtlichkeit anmerkt, 
ſo ſpricht er doch immer als unterrichteter und ſcharf⸗ 
ſinniger Sachverſtändiger, deſſen Ausführungen 
auf vielſeitiger Waben beruhen. Er klagt he 
das Publikum der Schuld an den argen Ercejjen 
dieſer Zeit an. Es beſtand in Wirklichkeit aus 
den kauf Gründern, denn nur wenige haben 


Zwecke beſtimmt geweſen ſein, welche Banken gar⸗ 
nicht erfüllen können. Letzteren kam es nach An⸗ 
ſicht des Verfaſſers nur auf Agio an, und dazu 
waren geſchickte Börſen⸗Manöver die geeigneten 
Mittel. Für jeden Beruf ſchien es erforderlich, 
a Feſaheun Kräfte zu ſuchen, Männer von 


ach, von Erfahrung und Würde, nur die neuen 

anken konnten deſſen entbehren: Fondsmäkler 
Rn oder gewandte Börſenjobber ſchienen die geeignetſten 
5 Directoren in einer Zeit, wo alles darauf ankam, 
das Publikum auszubeuten. 

Der Krieg hatte finanziell und commerciell 
mehr Nutzen als Schaden gebracht. Anleihen, 
Lie Bee e was der Handel momentan 
verlor. Der Ver 


rauch an Eiſenbahn⸗ und Kriegs⸗ 
material eröffnete daneben für Induſtrie und Handel 
glänzende Ausſichten, die Milliarden und der daraus 
* fa ergebende Wechſelverkehr belebte das Bank⸗ 
weſen. Darauf zahlte der Staat einen großen Theil 
ſeiner Schulden ab, der Invalidenfond ſollte in 
Prioritäten und anderen Papieren angelegt werden. 
Ex" Durch dieſe Operationen wurden die ſoliden 
Ag Anlage⸗Papiere theils vermindert, theils abſorbirt; 
Mangel an ihnen und Courserhöhung waren die 
Folgen. Das Publikum hatte feine ſicheren Pa⸗ 
peiere mit an verkauft, die großen * flüſſi⸗ 
gen Geldes ſuchten neue Werthobjecte. Der Geld⸗ 
markt hatte Ueberfluß, das Vertrauen war unbe⸗ 
grenzt, eine Finanznoth bei Fälligkeit der Rech⸗ 
a en: ae damals auch dem Vorſichtigſten 
unmöglich. 
= ie Zeiten waren gut, beſſere ſtanden bevor. 
0 Kaufleute und Fabrikanten dehnten ſich aus, gaben 
enorme Beſtellungen, der Bedarf ſtieg, unerhörte 
Profite wurden realiſirt, man glaubte den Anfang 
eines goldenen Zeitalters gekommen. Durch die 
erwähnten . des Staats und alle dieſe 
Umſtände ergab ſich ein für die Gründung großer 
5 Aetien⸗Unternehmungen überaus günſtiger gie 
Die Königl. Bank hatte durch ihre Geſchäftsführung 
= außerdem das eigentliche Bankgeſchäft von feinem 
6 Operationsfeld, der Daiehung zu Handel und g en, n. 
AQnduſtrie im Sinne des Viscontirens von Wechſeln momentanen Verdienſt verſprach. Bei mir war 
a und der Unterſtützung des Gewerbebetriebes, ver⸗ 0 Alles — vielleicht zu viel — Zukunftsmuſik. Eine 
drängt und es auf Arbitrage, Commiſſionsgeſchäft! die Anzahlung? Dies begünſtigt“ den Speculations⸗ unparteiiſche Beurtheilung wird ſich überzeugen 


1 


ſich behufs eigentlicher Capitalanlage betheiligt. 
Faſt Alles kaufte auf e re Jeder 
wollte plötzlich reich werden, ſelbſt hohe Zinſen 
genügten nicht mehr und wurden nur beachtet, ſo⸗ 
weit ſie eine Baſis für das Agio bildeten.“ 
Nachdem e ſo die a 
Urſachen der Gründerei berührt hat, beſpricht er 
die einzelnen Gebiete ſolcher Speculationen. Den 


hält er für „eine ae des früheren dummen 
er 
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JE brauch iſt 


habe ſich, namentlich durch feine Angriffe auf Prä⸗ 
ident Grant und die Senatoren Morton und 
zogan als Wahlredner rn gemacht. Dieſes 
Zerücht entbehrt, wie ſich nun erausgeſtellt hat, 
aller thatſächlichen Grundlage und alle Specula- 
tionen, welche die demokratiſche Ta an den Rück⸗ 
tritt des Herrn Schurz von der Rednerbühne ge: 
nüpft hatte, ſind nunmehr gegenſtandslos ge⸗ 
worden. Zweitens iſt das in demokratiſchen Blät⸗ 
ern verbreitete Gerücht, Herr Hayes ſei Mitglied 
er „American Alliance“ (Die „American Alliance“ 
ft eine Geſellſchaft von Nativiſten, deren Ziel 
vornehmlich die Entrechtung der Adoptivbürger iſt. 
Unmerk. d. Red.) geworden, durch die ausdrückliche 
Erklärung von Hayes im „New⸗Nork⸗Herald“ de⸗ 
mentirt. Auch ſpricht die ganze Vergangenheit des 
epublikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten, der 
eine zweimalige Erwählung zum Gouverneur von 
dhio namentlich den Stimmen der Deutſchen ver⸗ 
dankt, gegen feine Mitgliedſchaft einer deutſchfeind⸗ 
chen Organiſation. — Im Staate Newyork wurde 
dieſer Woche an die Stelle des ablehnenden 
Horatio Seymored Herr Lucius Robinſon zum 
zouverneurscandidaten der Demokratie nominirt. 
un Süd⸗Carolina nominirten die Republikaner den 
bigen Inhaber des fraglichen Amtes, Chamber⸗ 
Un, wiederholt zum Gouverneurscandidaten. — 
Die Armee des Generals Ferry iſt, mit Ausnahme 
on zwei Regimentern, die im Indianergebiete 
ährend des Winters ſtationirt bleiben, bereits auf 
em Rückmarſch begriffen. 

Philadelphia, 16. September. Für die 
lusſtellung beginnen endlich die guten Tage zu 
Immen. Das kühlere Wetter, welches nunmehr ein⸗ 
getreten, führt die re „vom Lande“ zu 
auſenden herbei. Das Ausland glänzt freilich 
ach wie vor durch Abweſenheit. Aber man hat 
h nachgerade auch in Philadelphia daran gewöhnt, 
e „Rieſen⸗Schau“ als eine ſpecifiſch americaniſche 
gelegenheit zu betrachten, — und als ſolche iſt 
und bleibt fie denn auch ein Triumph, wie ihn ſich 
er junge Völkerrieſe zu ſeinem hundertſten Ge⸗ 
Aurtstage nicht ſchöner und würdiger bereiten konnte. 


Aſien. 

Nokohama, 5. Auguſt. Das Preßgeſetz — 
hreibt man der „K. Pig — wird fortwährend 
emlich ſtreng gehandha t und ſitzen an zwanzig 
eißſporne im Gefängniß. Viele unverſtändige 
rititen und Bemängelungen der Regierung kommen 
den japaniſchen Zeitungen vor, welche von 

“ ungebildeten oder halbgebildeten Jungjapanern 
ngeſchmiert werden, um ſich berühmt zu machen. 
ine anſtändige japaniſche Preſſe kann nicht aus 
em Boden geſtampft werden; zu ihrer Entwickelung 
hören vor Allem Entwickelung der volkswirth⸗ 
Haftlichen und politiſchen Begriſfe — Auf die 
eberſchreitung der Grenze um die Vertragshäfen 
it die Polizei ein wachſames Auge, und Jeder, 
r den erlaubten Radius von etwa zwei Stunden 
Übertritt, wird feſtgenommen und dem Conſul vor⸗ 
führt, der ihn zu vernehmen und zu richten hat. 
te Europäer und Amerikaner in japaniſchen 
taatsdienſten haben dagegen große Freiheit der 
‚enegung, ebenjo die Angehörigen der Geſandt⸗ 
‘Haft. Aber die von japaniſchen Privaten ange⸗ 
ellten En und er werden ſtrenger über- 
acht. Eben je die katholiſchen und proteſtantiſchen 
iſſionen, welche immer mehr Anhänger ihrer 
eligion gewinnen, aber auch nicht über 
in Vertragskreis hinaus dürfen. Es iſt nicht zu 


Allgemeinen dann und wann Meinungsver⸗ 
hiedenheiten zwiſchen Japan und den Vertrags⸗ 
ächten obwalten. Manchmal wünſchen wir mebr 
Japan geben kann, und andererſeits macht 
Japan Geſetze, die es nicht geben würde, wenn es 
m he von den modernen Ideen durchgebildet wäre. 
Nas geht fo ſchnell nicht. Im Ganzen miſcht die 

egierung ſich eher zu viel in allerlei Kleinigkeiten 
s zu wenig. Dagegen laſſen ſich viele Maßregeln 
und Unternehmungen verzeichnen, welche von 
Alitiſcher Klugheit und wirthſchaftlicher Vorſorge 
eugniß ablegen. Zu den erſteren rechnet man 
is Verbot, Waffen zu tragen. Es wird damit 
er Klaſſe der früheren Berufskrieger der 9 5 
zrone das Mittel genommen, blutige Händel an⸗ 

fangen, zu denen ſie ſchnell bereit waren. Vor vier 
PPP 


Jahren war die Erlaubniß ertheilt worden, die be⸗ 
kannten beiden ſcharfgeſchliffenen Degen, welche die 
alten Offiziere und Soldaten gewöhnlich unter dem 
Namen Samurai begriffen, trugen, abzulegen. Da⸗ 


degen zu tragen. 
Marine und 
treter werden mit Confiscation von Schwert und 
Gurt beſtraft. 3 
aber fie iſt von politifcher Klugheit dictirt, denn 
hier hat die Regierung es mit dem Abſchaffen einer 
alten eingewurzelten ſtolzen Gewohnheit zu thun, 
wo Beſchränkung Weisheit iſt. 


hieſige Kaiſerliche Werft. 


Kaufmann F. mehre größere Geldbeträge, darunter einen 
von 300 A., eingezogen und wollte unter Mitnahme 
dieſes Geldes ſich nach Hamburg begeben, wurde aber 
kurz vor ſeiner Ab fahrt geſtern Nachmittags noch er⸗ 
griffen und verhaftet. 


Bording „Emmi“ iſt dieſer Tage wieder gehoben, und 
nachdem die Ladung aus dem Schiffsraume entfernt, 
zur Reparatur aufgeſchleppt worden. 


ſchaftliche Lehrer an der hieſigen höheren Töchterſchule 


da man auf die freiere 


d. Ztg. bereits gemeldeten Preßpro zeß gegen den 
Redacteur der „Friedens⸗ und Freiheitspoft“ Hrn. Reiten⸗ 


wundern, daß trotz alles guten Einvernehmens | b 


daß er diejenigen in der Armee und auch im I. Armee 
Corps gemeint habe, welche zu Exceſſen geneigt ſeien, 
damit aber, daß er zu erkennen gab, ſolche Elemente 
exiſtiren im I. Armeecorps, habe er dieſes a: 

ei 


Oscar Fiebig mit Marie Martha Richert. — Schiffs 
bohrer Gen Ludwig Klebb mit Wwe. Anna 


Adolf Hantke mit Bertha Emilie Heering. — er⸗ 


: M : denn es gebe in demſelben ſolche Elemente nicht, es wehrmann Michael Wittkowski mit Auguſte Bertha 
mals folgten viele freiwillig, andere aber behielten dieſes ve nichts e 8 . önig. — Arbeiter Ferdinand Rudolf Volkmann mit 
den Degen bei, wie es ja auch in Deutſchland für 8 en Thereſe Reh. — Maſchinenbauer Johannes 
den Cavalier lange üblich war, einen Galanterie⸗ Juſchriſten an die Bedartion. ilh. Dorowski mit Henriette Fuiederife Stumm. — 


Künftig dürfen nur Militär, 


BMI leiſchermeiſter Carl Adalbert Eder mit Marie Thereſe 
olizei Seitengewehre tragen. Ueber⸗ 


Johanna Steppuhn. — Bürſtenmacher Carl Wilb. 
Eduard Gröning mit Auguſte Eliſabeth Marowski. — 
Arbeiter Johann Klink mit Veronica Litzau. — 
Schuhmacher Chriſtian Gottlieb Schwarz mit Juſtine 
Geliuski. — Arb. Carl Gottfried Müller mit Anna 
Marie Magdalena Weber. 8 

Todesfälle: Arbeiter Johann Auguſt Worczinski, 
49 N — Bäckermeiſter Johann Ludwig Suppliet, 71 J. 
— Marie Dorothea Friederike Bechlin geb. Noelke, 
55 J. — T. d. Arbeiter Friedrich Moritz, 1 J. — 
S. d. Bernſteindrechsler Auguſt Hermann Nährenbeim, 
todtgeb. — T. d. Zimmergeſ. Johann Gottlieb Matſchke. 
9 J. — Jeanette Marianna Kayſer geb. Fröſe, 69 J. 
— Auguſte Röſchke geb. Bebernick, 54 J. 


Oliva. Der Artikel in No. 9925. die Einrich⸗ 
tung einer Simultanſchule am hieſigen Orte betreffend, 
hat im ultramontanen Lager viel Staub aufgewirbelt, 
in Folge deſſen das Organ deſſelben nicht nur ſeine 
früheren Mahnrufe gegen die Simultanſchule auffriſcht, 
ſondern auch die für die Simultanſchule ſprechenden 
Gründe in den Hintergrund zu drängen ſucht. i 

Wer allerdings auf ſeine Fahne „Zwietracht“ nicht 
nur zwiſchen verſchiedenen Confeſſionen, ſondern mög⸗ 
lichſt weitgreifende Verfeindungen zwiſchen Mitgliedern 
derſelben Confeſſion, geſchrieben hat, wer mit Mißver⸗ 

nügen auf den wiſſenſchaftlichen Fortſchritt des Volkes 
Bet und gar zu gerne die Verdummung deſſelben und 
dadurch die traurigen Zuſtände des Mittelalters zurück 
wünſcht um wieder zur vollen Herrſchaft zu gelangen, 
bee 42 ſich von der Simultanſchule kein Heil ver⸗ 
prechen 


Schiffs⸗viſten. 
5 Neufahrwaſſer, 3. Oct. Wind: SW. 
Es beſteht nun hier ſeit etwa zwei Jahren ein 
Männerverein, der es ſi 


Geſegelt: Vöringen (SD.), Grieg, Hamburg, 
de ih zur Aufgabe gemacht hat,] Getreide. 
auf feine Mitglieder durch wiſſenſchaftliche Vorträge Nichts in Sicht. 


bildend einzuwirken. Natürlich iſt nun dieſer Verein 
wegen ſeines Prinzips dem ultramontanen Blatte ein görſen ep efch en der 9 anyiger Zeitung N 
Berlin, 3. October. 


Dan fieht, die Strafe ift gering, 


Danzig, 4. October. 
* Herr Admiral Werner inſpicirte geſtern die 


* Ein hieſiger Formergehilfe hatte geſtern für den 


* Der am 31. Auguſt bei der Kalkſchanze geſunkene 


Pelplin, 30. September. Nachdem das hieſige 
biſchöfliche Generalvicariatamt ſeit zwei Jahren keinerlei 
Disciplinarmaßregeln gegen Geiſtliche mehr verfügt hat, 


Dorn im Auge und ganz beſonders der Leiter deſſelben 
Herr Hauptlehrer Harder. Da derſelbe ſich überdies 
für die Simultanſchule am hieſigen Orte ausgeſprochen, 


ſcheint daſſelbe jetzt aus feiner abwartenden Stellung ſo wird nun gegen ihn zu Felde gezogen und ihm be⸗ Cr. v. 2. 2. 
herauszutreten. Es hat nämlich gegen den Pfarrer ſonders feine Stellung als Präſes des qu. Vereins zum | son. [ f 40 
Hoppe in Gr. Cziſte, Kreis Culm, vor einigen Tagen harten Vorwurfe gemacht. gelber Sioattjatsı | 94,10) 94,10 
die canoniſche Unterſuchung eingeleitet. (Geſ.) die Verdächtigungen des] Oct.⸗Nopbr. 204 201 fe 8½ % fob] 88,40 83,40 


Möge Herr H. ſich urch 
ultramontanen Blattes in ſeinem löblichen Streben, 
die Fortbildung der Vereinsmitglieder nach Kräften zu 
fördern, nicht wankend machen laſſen. Jeder aber und 
beſonders die Königl. Regierung mine aus diefem Ge⸗ 


Marienwerder, 3. Oct. Der erſte wiſſen⸗ April⸗Mai 211,50 209, 
gen 

Oct.⸗Novbr. 153,50153 

April⸗Mai 159,50 159 


err Schulz iſt als Oberlehrer an die ſtädtiſche 
öhere Töchterſchule zu Marienburg berufen worden 


und ſoll dieſe neue Stelle alsbald antreten. bahren der Gegner der Simultanſchule ſehen, was der | Petroleum 465,50 
Lauten burg, 2 Oct. Unter der katholiſchen Ber | Hauptgrund ihres Sträubens iſt. Es ift die Furcht 20 * 15,400 15,70 
völkerung unſerer Stadt berriht eine ungewöhnliche vor einer allmähligen Aufklärung, die allein es erwir⸗ October] 42 42, Sifen bahn 114, 200114, 70 
Aufregung, welche ſchlimme Auftritte befürchten | ken kann, daß die ultramontanen Wühlereien und Hetze] Rüböl Dct-Nov.) 71,80) 71,80 „Sreditauß. 247 247 
läßt. Wie es heißt, hat der neue hierher berufene reien auf unfruchtbaren Boden fallen. Darum iſt es] April⸗Mai 73,50 73,7057 ruſſ engl. A. 62 89,90] 90,40 
katholiſche Geiftlihe Hr. Waſilewski (bisher an der wohl Zeit, daß von competenter Seite die Einrichtung | Spiritus Ioce Och. Silberne | 56 | 56 
Strafanſtalt zu Kronthal thätig) die Maigeſetze aner: |von Simultanſchulen, wie hier, fo auch an andern October 50,70 51 wentnole 266,70 
kannt, und es wird daher an heftigen Demonſtra⸗ Orten erſtrebt reſp. angeordnet werde. : April⸗Mai | 51,70| 51, Danknoten 1163,801165 
tionen gegen denſelben nicht fehlen. Es wird hier be- Ung. Schat-A. II.] 81,50 82,40 20 b. — 


rivathaus zu Andachtsübungen eingerichtet, 
Benutzung der Kirche ver⸗ 
zichten will, ſobald Hr. Waſilewski in derſelben 


Gottesdienſt abhält. 2 
Königsberg, 3. Oct. Ueber den in No. 9966 


reits ein Vermiſchtes. 

Paris, 30. Sept. Die — Blätter machen 
heute noch einmal auf die Berechnungen Leverrier's und 
auf den am 2. und 3. October erwarteten Durchgang 
des Vulkan durch die Sonnenſcheibe aufmerkſam. Der 
„Temps“ meldet, daß der Madrider Aſtronom Venteſa 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,10. 
Fondsbörſe: Schluß feſter. 


Meteorologiſche Depefhe vom 3. October. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem. 


bach⸗Plicken entnehmen wir einem ausführlichen Bericht | an demſelben Tage, wie Weber, einen runden Punkt 8 Thurſo 7617 SO mäßig bed. 10,60 
der Königsberger Blätter noch folgendes Nähere: Die auf der Sonne beobachtet habe. In Paris hält man] 8 Valentia . 746,5 8 ſteif Regen | 15,01%) 
No. 25 des genannten Blattes vom 23. Jani enthielt] 8 für möglich, daß der geſuchte Planet auch einige 7 Jarmouth 762,0 SO mäßig h. bed. 13,35 
einen von Hrn. Reiten dach ſelbſt zum Abdruck beſbr⸗ Tage ſpäter noch zum Vorſchein kommen könnte oder, 7 St. Mathien 756,3 SS ſchwach bed. 16,0 0 
derten Artikel unter der Rubrik Militäriſches“, welcher | wie Leverrier anzeigt, die Umlaufszeit 42 ſtatt 28 Tage 8. Paris ——ů — 1 
zunächſt die Mittheilung aus Straßburg brachte, daß betrage, in welchem Falle die Beobachtung bis zum] S Helder .. 764, ſtille . bed. 10,2 
ein Student, als er dortſelbſt auf der Straße Soldaten, 25. October fortgeſetzt werden müßte. Lescarbault ift | 7/&openhagen 766,8 WSW leicht Nebel 7.8 
die unerhörten Lärm gemacht, aufgefordert hätte, ſich] in Paris eingetroffen und wird dieſen Abend auf dem 8 Chriſtianſund 765.7 SSW ig Nebel 5,7 9 
ruhig zu verhalten, binterrückz von denſelben erstochen] Obſervatorium empfangen, wo ihm zu Ehren ein Feſt 8 Happaranda 758,2 W. leicht klar —0,8 
ſei, und dann nach der Bemerkung, daß das keine Säbel⸗ | veranftaltet wird. 7 Stockholm . . 763,8 NW leicht klar 0,6 
1 mehr, ſondern Mord ſei, mit dem ſtehenden m ng 753,9 NNW leicht bed. 2.3 
efrain des gedachten Blattes „Wann werden endlich!“ Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 8 Moskau — — | — 
die Soldaten aufhören, außer dem Dienſte Waffen zu 7 Wien 762,3 ftille klar 3,0 
tragen?“ endete, der jedoch diesmal dahin variirt war, 3. October. 7 Memel 764,8 NNW leicht bed. 6,66) 
daß für „Soldaten“ geſagt war „die uniformirten Geburten: Arbeiter Anguft Schramm, S. — 8 Neufahrwaſſer 767,7 WNW ftille bed. 679 
Mordgeſellen Der commandirende General des Arbeiter Auguſt Grabowski, S. — Schmied Auguſtſe Swinemünde. 770,6 1 bed. 7.6050 
1. Armee⸗Corps hatte wegen dieſes Artikels den Straf-] Ferdinand Meyer, — Maurer Adolf Theodor 8 . + [768,116 eiht bed. 8.309 
antrag ga und die Anklage folgerte, daß mit dem | Braun, S. — Haus diener Gottfried Nowakowski, T G 766,3 SSO ſtille wolkig 10,3 
Ausdruck „uniformirte Mordgeſellen“ alle Mitglieder] Arbeiter Friedrich Schwulski, T. — Schuhmacher er 2...) S8 leicht wolkig 9,3 
der deutfchen Armee gemeint jeien. er angeklagte] Wilhelm Friedrich Matiak, S. — Schuhmacher Auguft | 7 Caſſel 767.2 NO  ftille heiter 6,2 
Redacteur (bereits , wegen Preßvergehens Ernft Leopold Gorra, S. — 2 unehel. T. N 7 Carlsruhe 765.9 NO nu klar 5,0 
eſtraft) tt, daß der Artikel den ihm von der An Anfgebote: Johann Friedr. Hawaker in War⸗7 Berlin 68,5 S eicht wolkig 9,3 
klage untergelegten Sinn gehabt babe. Er habe den⸗ Adolf mit Caroline Amalie Borchert. — Kleidermacher] 7 Leipzig. . 769,0 S ſtille wolkig 7.1 
ſelben aus ſüddeutſchen Zeitungen übernommen und, Adolf Alm mit Auguſtine Roſalie Wenzel. — Todten 8 Breslan . 770,9 SW leicht wolkig 54 


wenn er Veränderungen hineingebracht, ſo habe er den 
urſprünglichen Wortlaut nur abgeſchwächt, ihm ſeine 
Härte genommen. In jeder Nummer ſeiner Zeitſchrift 
werde die Rubrik „Militäriſches““ mit der Mahnun 

eröffnet: „Wann werden endlich die Soldaten auf⸗ 
hören, außer dem Dienſte Waffen zu tragen?“ Hier 
habe er mit Bewußtſein den Ausdruck „die Soldaten“ 
geändert, weil es ſich um einen Mord handelte, und mit 
der von ihm gebrauchten harten Bezeichnung nur die 
Mörder gemeint. Der Gerichtshof führte in ſeinem 
Erkenntniß, das auf 300 M Geldbuße lautet, aus: daß 
man dem Angeklagten zwar nicht die Abſicht zumuthen 
dürfe, jedes Mitglied der ganzen Armee als uniformirte 
Mordgeſellen zu bezeichnen. Wenn man aber 
den Satz auch noch ſo günſtig auslegen 
wolle, ſo müſſe man doch zu der Ueber zeugung kommen, 
1 WWA p EN SET RL SEN" 


reuter. — Kaufm. Wallnau in B 
Franziska Engelsdorf. — Kaufm. Siegmund Wolff mit 
Amalie Michaelis. — Arb. Friedr. Julius Krieß mit 
Amalie Zilian. — Fabrkarb. Guſt. Gottl. Bergander 
mit Juſtine Wilhelmine Unruh. — Maurergeſ. Emil 
Ludw. Albert Stüwe mit Marie Roſalie Cäcilie Retzke. 
Arb. Carl Julius Kuſtuſch mit Marianna Roſalie 
Gaffke. — Tiſchler Johann Ferdin. Sellin mit Anna 
Loniſe Ehlert. — Telegraphen⸗Diätar Anton Langmeſſer 
mit Louiſe Mathilde Riebandt. — Grenzaufſeher Carl 
Ludw. Aug. Trapp mit Henriette Wilhelmine Wilms, 
geb. Friedrichkeit. — Kaufm. Carl Philipp Rudolf 
Stenzel mit Auguſte Antonie Amalie Walliſch. 
„Heiraten. Arbeiter Peter Adalbert Krüger mit 
Wilhelmine Friederike Philipp. — Korbmacher Emil 
7 A e TEEN ae 


) Seegaug mäßig. 9) See unruhig. 3) Seegan 
Eugen mäßig.) Seegang mäßig. 9) 88 mise 
6) Regen: und Graupelbden. 7) Thau. 


leicht. 9) Thau. 


Das raſche Ste gen des Luftdrucks hat ſich nach 
Rußland fortgepflanzt, in Weſteuropa fällt das Baro⸗ 
meter. Das barometriſche Maximum erſtreckt ſich heute 
von ing nach 2 von ſchwachen 
Winden und im Südoſten ſehr kühlem Wetter begleitet. 
Warme ſüdöſtliche Winde herrſchen auf dem Canal und 
der Nordſee; in Irland zeigt ſteifer Süd mit Regen 
und tiefer Barometerſtand die Annäherung eines 
Minimums vom Ocean an, ſo daß ſchlechtes Wetter 
auch bei uns zu erwarten iſt. 

Deutſche Seewarte. 


8) Seegang 


Inn ſelbſt das beſte Unternehmen iſt gänzlich von 
er Verwaltung abhängig und gute und ſchlechte 
ahre müſſen fich ergänzen. Strousberg proteſtirt 
chließlich dagegen, daß fein Name mit dem 
Sründerthum, wie es jetzt verſtanden wird, in 
Beziehung gebracht werde. Mit der geſchäftlichen 
a der letzten Jahre habe er nichts zu thun 
ehabt. 


. * Literarisches. £ 

Jahrbuch für die amtliche Statiſtik 
es preußiſchen Staats. Vierter Jahrgang. 
376. Verlag des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Jr. Engel.) — Nachdem bereits im März d. J. 
e erſte Hälfte dieſes Jahrbuchs ausgegeben war, 
llangte die zweite jüngſt zum Abſchluſſe. Umfang⸗ 
eicher als feine Vorgänger tritt uns dieſer Jahr: 
ang b denn zum erſten Male verbreitet 
5 as Jahrbuch über alle Qweige der amtlichen 
Statiftit, über das geſammte Gebiet des preußiſchen 
Jolks⸗ und Staatslebens, ſo weit es durch die 
ahl zur Anſchauung und Darſtellung gebracht 
erden kann. 

Seinen Ausgang nimmt das Jahrbuch von 
en Macht⸗Grundlagen des Staates; als dieſe 
hildert fein erſter Theil das Staatsgebiet in ſeiner 
geographiſchen Lage, feiner klimatiſchen Beſchaffen⸗ 
eit und adminiſtrativen Eintheilung, ſowie die 
Jevölkerung nach Stand und Bewegung. Die 
Zolkswirthſchaft und die Pflege derſelben bilden 
zen Gegenſtand des zweiten Theiles, der mit einer 
Schilderung der wirthſchaftenden Einzel⸗ und 
Jollectivperſonen beginnt und in welchem namentlich 
aber die Actiengeſellſchaften eingehende Mittheilungen 
gemacht werden. Hierauf folgt die Statiſtik des 
bei zich 100 u a 2 5 
vi aft, Viehzucht, Forſtwirthſchaft, Jagd un 
Fiſcherei. Nachrichten über den Bergbau, Ne Sa⸗ 
inen und das Hüttenweſen bilden den Uebergang 
zur Statiſtik der Induſtrie im engeren Sinne, deren 
eingehende Behandlung die Darstellung der güter⸗ 
rzeugenden Thätigkeit beſchließt. Der Umlauf der 
e Producte und ihre Zuführung zum 


** 


0 der obere Geſichtspunkt, unter den 
ich die nächſten Abſchnitte des zweiten Theiles 
uſammenfaſſen laſſen. Die öffentlichen Bauten, 


PPP 
juriſtiſchen Kalenderliteratur überhaupt zu be⸗ 
trachten iſt, hat abermals nichts verſäumt, um mit 
den beiden neuen Dahzhangen den Juſtizbeamten, 
Rechtsanwalten und Notaren ein zuverläſſiges, 
praktiſches, handliches und billiges Vademekum in 
die Hände zu geben. Die Perſonalnotizen für den 
Umfang des Preußiſchen Staats ſind nach den 
erfolgten amtlichen Publicationen fortgeführt, er⸗ 
gänzt und berichtigt, die Veränderungen in den 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten haben auf Grund 
amtlicher Mittheilungen, welche dem durch den 
az | des Centralblatts für das 3 Reich 
und des deutſchen Reichshandbuchs den Organen 
der Reichsregierung nahe geſtellten Herausgeber 
von Seiten der meiſten deutſchen Bundesregierungen 
gemacht wurden, angegeben werden können. Ueber 
die Gerichte und die Rechtsanwalte und Notare 
in den einzelnen deutſchen Bundesländern orientirt 
unſeres Wiſſens nur der Heymann' ſche Kalender 
in ſo zur asg „ vollſtändiger und authentiſcher 
Weiſe. Die Seite 96 des Juſtizkalenders und 
Seite 90 des Kalenders für Rechtsanwalte und 
Notare befindlichen Notizen über die Reichsjuſtiz⸗ 
behörden und alles damit Zuſammenhängende 
zeigen, daß der Herausgeber der bevorſtehenden 
Umgeſtaltung des deutſchen Gerichtsweſens bereits 
ſeine vollſte Aufmerkſamkeit gro e Die 
reichhaltigen und zum Theil neuen oder vielfach 
vervollſtändigten Beilagen bringen den Kalender 
ſeiner Beſtimmung, ein handliches und ſofort 
orientirendes Taſchenbuch beim Reden Gebraude 
zu fein, immer näher. Eine ganz befondere Bes 
reicherung des neuen Jahrgangs find die gänzlich 
umgearbeiteten, überſichtlich gruppirten und fur da 

täg iche praktiſche Bedürfniß berechneten Gebühren⸗ 
tabellen. Eine jedenfalls willkommene Beigabe 
bildet das Verzeichniß aller Mitglieder der preußi⸗ 
re Immediat⸗Juſtizj⸗Commiſſion. — Wir können 
eide Kalender, für welche, bei äußerſt ſauberer 
äußerer Ausſtattung nur der ſeitherige außerordent⸗ 
lich mäßige Preis von je 2 Mk. 75 8 feſtgehalten 
iſt, allen eines handlichen und praktiſchen juriſtiſchen 
Taſchenbuchs Bedürfenden aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung angelegentlichſt empfehlen. 


Chauſſeen, Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, als die 
Bahnen des Verkehrs, bilden hier den erſten und 
unächſtliegenden Gegenſtand der Schilderung, die 
ſich dann zum Nachrichtenverkehr ( ni und Tele 
graphie) und zur Güterbewegung auf den Eiſen⸗ 
ahnen, zur See und auf den Öinnengenäfen, 


über noch beſonders hervorgehoben zu werden 
3 Statifit 
n die Statiſtik des Unterrichts fügt das Jahr: 
buch, das ſich in ſeiner Syſtematik hier den in 
Preußen beſtehenden Reſſortverhältniſſen anſchließt, 
Nachrichten über Kirche und Gottesdienſt, die Ge⸗ 
eo x und die Pflege von Kunft und 
Wiſſenſchaft. Dann bilden die nächſten Gegen⸗ 
ſtände der Schilderung die Juſtizverwaltung, die 
bn eingehend behandelte Finanzverwaltung des 
eutſchen Reiches und des preußiſchen Staates, 
ſowie das Kriegsheer und die Kriegsflotte. Nach⸗ 
dem noch ein Abſchnitt den geſetzgebenden Factoren, 
dem deutſchen Reichstage und dem preußiſchen Land⸗ 
tage gewidmet worden iſt, ſchließt die Darſtellung 
der Staatsverwaltung mit einer Ueberſicht über die 
Finanzen der Kreiſe und Provinzialverbände ab. 
Es iſt natürlich, daß ein Buch von ſo ausge⸗ 
dehntem e und einem Inhalte, der ſich über 
ſo verſchiedene ebiete verbreitet, ſchon während 
ſeines Entſtehens in manchen Punkten von den 
Thatſachen überholt wird, und daß neuere vor 
ſeinem Abſchluſſe zur Feſtſtellung gelangte Beob⸗ 
achtungen eine Berichtigung ſeiner Mittheilungen 
nöthig machen. Für den vorliegenden Jahrgang 
des Jahrbuches wurden dieſelben namentlich geboten 
durch die Volkszählung vom 1. Dezember 1875, 
deren vorläufige und definitive Ergebniſſe daher 
noch in einem Nachtrage Platz gefunden haben, 
damit das Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des 
. Staates in der That, wie es ſoll, ein 
möglichſt getreues Bild vom derzeitigen Zuſtande 
des preußiſchen Staates und Volkes gebe. 
Wir hören zu unſerer Freude, daß das könig⸗ 
liche ſtatiſtiſche Bureau beabſichtigt, von nun an alle 
zwei Jahre ein ähnlich umfangreiches Jahrbuch zu 
veröffentlichen. 


ſowie zum Waarenhandel und deſſen Hilfsmitteln 
wendet. Hieran ſchließt ſich die Statiſtik des 
Geld⸗ und Creditweſens, in deren Rahmen — 
außer der Darſtellung der Münzordnung und 
Geldprägung, der Banken und der Grunderedit⸗ 
1 — auch Nachrichten über die Dividenden, 
enten und Curſe der preußiſchen, an der Berliner 
Börſe gehandelten Werthpapiere und über die 
Cursdifferenzen Platz finden, welche ein Vergleich 
der Berliner Notirungen Ende 1872 und 1875 zeigt. 
Nachdem noch der Handelskammern und 
gewerblichen Vereinigungen in einem Abſchnitte 
. worden iſt, werden die einzelnen Zweige 
des Verſicherungsweſens dargeſtellt, an deren 
Schilderung ſich die Mittheilungen über die An⸗ 
ſtalten wirthſchaftlicher Fürſorge und ſocialer 
Selbſthilfe anſchließen. Mit ihrer Darſtellung, die 
ſich über die Sparkaſſen, die Vorſchuß und Credit⸗ 
vereine, die gewerblichen Hilfskaſſen für Arbeit⸗ 
nehmer, die bei den preußiſchen Eiſenbahnen vor⸗ 
handenen Penſions⸗, Unterſtützungs⸗ u. ſ. w. Fonds 
und endlich über die Knappſchaftsvereine ver⸗ 
breitet, ſchließt der zweite Theil des Jahrbuchs. 
Die Staatsverwaltung in ihren verſchiedenen 
Zweigen darzuſtellen, hat ſich das Jahrbuch in 
ſeinem dritten Theile zur Aufgabe 1 Ihre 
Löſung beginnt es mit einer sh derung des 
Unterrichtsweſens und der Unterrichtspflege, der 
Elementarſchulen, mittleren und höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten, Univerſitäten und Akademien, 
Nader und ſonſtigen Bildungsanſtalten. Der 
angel einer einheitlichen Schulſtatiſtik, dem 
übrigens — nach einer Mittheilung des Vor⸗ 
wortes — vorausſichtlich in nicht allzuferner Zu: 
kunft abgeholfen ſein wird, brachte es mit ſich, daß 
ier theilweiſe auf ſchon weiter zurückliegende 
eitpunkte zurückgegriffen werden mußte; aber nie 
war man genöthigt, ältere Nachrichten zu geben, 
als die auf das Jahr 1871 bezüglichen, wie ſo 
manchen dieſerhalb laut gewordenen Klagen gegen⸗ 


Carl Heymann's Verlag in Berlin hat in dieſen 
Tagen den 39. Jahrgang des Termin⸗Kalenders 
ür die Preuß. Juſtizbeamten und den 13. 
ahrgang des Termin⸗Kalenders für Rechts⸗ 
anwalte und Notare verſendet. (Preis je 
2,75 Mk.) Die Carl Heymann'ſche Verlagshand⸗ 
lung, deren Stifter mit der Herausgabe des erſtge⸗ 
dachten Kalenders zugleich als der Gründer der 


4 e 


f BER 


D e Beerdigung des Capt. 
A. F. Kalff findet heute 
Nachmittag 4 Uhr vom Stadt: 


Lazareth aus ſtatt. (1833 
Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von 88 Stück eichenen 
Eiſenbahnſchwellen und 179 lfd. Meter 
E ſenbahnfchienen nebſt Keineiſenzeug ſoll 
in Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungs⸗Offerten ‚ind verflegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Schwellen reſp Schienen“ bis zu dem 

am 14. October d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
or = Bau⸗Bureau der Werft zur Ein- 

icht aus. 

Danzig, den 29. September 1876. 


Kaiſerliche Werft. (739 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Schieferdeckermeiſter Auguſt 
Reibiger'ſchen Eteleuten hier gehörige, in 


Berent belegene, im Hypothekenbuche von | = 


Berent sub No.? verzeichnete Grundſtück foll 
am 27. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent im Wege der Welt re“ reckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 

theilung des Zuſchlags 

am 28. November 1826, 

Mittags 12 Uhr, 

in Berent an Gerichtsſtelle verkündet werben. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Pi Gebändeſteuer 
veranlagt worden: 136 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können im Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit 15 Dritte 
der Eintragung in das Hypothe enbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Berent, den 25. September 1876. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Suhbhaſtationsrichter. (1765 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Beflger Auguſt und Agathe 
Borkowskiſſchen Ehelcuten in Neu-Grabau 
gehörige, iu Neu⸗Grabau belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche von Neu⸗Grabau No. 80 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 20. November 1826, 

! Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
teil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 21. November 1876, 

6 Mittags 12 Uhr, 
in Berent an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. . 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Gruudſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 93 Hektar 98 Ar 20 U Meter. 
Der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
734,10 Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 30 4. 

Der das Grundſtück betreffende Aus: 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere ui non angehende? een 
lönnen in unſcrem Geſchäftslokale, Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Alle Dielenigeu, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit Ba Dritte 
der Eintraguug in das Orpothe enbuch be⸗ 
dürfende aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

jerent, den 24. Septbr. 1876. 5 
Königl. Kreis - Gerichts » Deputation 
Der Subhaſtationsrichter. 

1599) Citen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge 7 von heute iſt in 
unſer Firmenregiſter bei der Firma des 
Kaufmanns Peter Wiebe zu Caldowo sub 
Col. 6 1 a worden, daß die Firma 
erloſchen iſt. 

Marienburg, den 26. September 1876 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1598 


3* 
— 

Fliegende Blätter, Gegenwart, Kladderadatſch 
ꝛc. ꝛc., ſowie auf Modenwelt, Bazar, Frauen: 
zeitung, Victoria, Illuſtr. Modenzeitung ꝛc. 
und auf alle übrigen in⸗ und . 
Journale empfiehlt fi (1804 
F. A Weber, Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 

Handlung, Langgaſſe 78. 


Ueber Land und Meer, Illuſtr. Zeitung, 


. ˙ ͥ!m— ͤ o 8rœͤ f e. ⅛ ˙ÄAfn = 


Abonnements auf Gartenlaube, Dal 0 wor 


Costüme»Stoffe in Plaid, 


Bekanntmachung. 


In meiner höh. Privatſchule, die am 9. d. 
M. wieder beginnt, finden Schüler Aufnahme, 
die entweder für den Eintritt in höhere Lehr⸗ 
anſtalten oder beim Austritt aus den untern 


1 
N 


Berent, im September 1876, 
809) Muber, Dirigent. 


eee e 
ründlicher Geſaug Unter⸗ 
richt, verbunden mit ſorg fälliger 

Gehörbildung u. Auleiteng zum 

italien. Geſange, wird auf Wunſch © 

einzeln und nach der Manier des © 
Conſervatoriums in Eirkeln 1 5 
Näh. Gr. Gerbergaſſe 10. (1802 % 


— 


2 


Betrages 


die 


S 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Setiin. 
Von Danzig nach Stettin: 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, 
Donnerſtag, den 5. October. 
Von Stettin nach Danzig: 
Dampfer „Kreßmammn“, Capt. Scherlau, 
Dounerſtag, den 5. October. 
Güter⸗Aumeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Anſer Comtoir befindet 
ſich jetzt 


35. Langgaſſe 35. 


M. Baranowski & Oo., 
Getreide- Commiſſions⸗Geſchäft. — 
Sy meiner Niederlage Brodbänken gaſſe = 
8, halte ich nebſt meiner eigen fabrieirten 
Butter, auch die berühmte hochfeine 7 
Ta lelbutter 55 
von Herrn Henbner zu Inſel Küche und! 


riger Garantie. 


Manufaktur und Seidenwaaren⸗Handlung, Langgaſſe No. 76, 


beehrt ſich ergebenſt mitzutheilen, daß in ſeinem Etabliſſement die 


jeuheiten für die Herbst- u. Winter-Saison 


zur gefälligen Anſicht ausgelegt worden find. 


Tartan und Kammgarn 


in verſchiedenen durkeln Melangen, ſchottiſchen Muſtern und in kleinen getheilten Caros. 


Regen- und Herbst-Umhänge von 


von durchaus ſolidem und dauerhaftem Fabrikat. 


Winter-Mäntel und Winter-Paletots mit Pelzbesatz 


in Sammet, Plüſch, Velour und Kammgarn:- Double. 


Moire-Röcke, Jupons von Filz und Morgen-Röcke im Flanell. 


I. Klaſſe: Rechnen, 
reſpondenz. 


5 AS 
ger Weintrauben 


Der Unterricht beginnt für die 2. Klaſſe am 12., 
für die 1. Klaſſe am 20. Hetober, und findet jeden 
0 Dienſtag und Freitag Abends 79 Ubr ſtatt. 


Unterrigts: Gegenſtände £ 
eutſch, Buchführung und Cor⸗ 
II. Klaſſe: Mechnen, Deuifch und Schreiben. 


Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


© 5 I: 
Grünberger? 
beſter Qualität zur Kur und für die Tafel verſendet zum Preiſe von A. 4 
z a 10 Pfund Brutto poſtfrei gegen 


Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grünberg i. Schl. 
Das Wagen⸗Geſchäft bon A. W. Sohr, | 


Danzig, HEN Graben No. 54, 


empfiehlt: : 
neue höchſt elegante Halbwagen auf freien Achſen, auch mit Langbaum, 
mit engliſchen Federn und Patentachſen, Jagdwagen mit auch ohne Rückſig. —— 
955 NB. Neue ganzgedeckte Wagen, Doppel⸗Kaleſchen, Landaulett's, Coupe s, 
Hotel⸗Omnibuſſe neueſter Conſtruction, fertige auf Beſtellung unter mehrjäh⸗ 


Waterproof & Oheviot 


(1831 


Ein nach jeder Richtung auf landwirth⸗ 
ſchafllichem Gebiete erfahrener, ener⸗ 
giſcher Landwirth, dem aus guten Wirth⸗ 
ſchaften die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, unverheirathet, 32 Jahre alt, ſucht 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Gutes oder als Oberinſpeckor einer großen 
Begüterung von gleich oder ſpäter dauernde 
Stellung. 3 

Gef. Offerten werden unter 1438 in der 
Exp. tiefer Ztg. erbeten. . 

ine im Schneidern, Frifiven, Maſchinen⸗ 
E nähen feiner Wäſche u. etwas Putzplätte 
extra erfahrene Jungfer, ausgangs 30er Jahre, 
mit g. Zeugniſſen verſehen empfiehlt 

J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100 
Ein Commis, Materialiſt, gegenwärlig 

in Stellung, ſucht per November cr. 
anderweitig Engagement. Adr. werden u. 
1828 in ter Exp. b. Big. eib 


’ 8 * 

1 gepr. Erzieherin, 
in den dreißiger Jahren, mit vorzüglichen Em⸗ 
pfehlungen, 10 Jahre in ihrer lehten tellung 
geweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter ein En⸗ 
gagement. Adreſſe: Rechnungsrath lebe, 


Bromberg, Wilhelmuraße 29. 
Ern unges Mädchen, welches das 
Bolm e u. Papier⸗Geſch. gründlich 


erlernt hat, ſucht von ſofort in irgend einem 
Geſchäft Stellung. Adr. we u. No. 1822 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Zwei geübte 


türſchnergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. H. Sommer Nachfl., 


1814) Elbing. 
ii ine junge anftändige Dame wünſcht bei 
einem alleinftehenden Herrn die Wurth⸗ 
ſchaft zu führen. 
Gef. Adr. werden unter 1839 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 2 
ine erfahr. Wirthſchaftsmamſell, von geſetz⸗ 
En Alter die bei älter. kränkl. aften 
als ſolche zugl. als Geſellſchaft 9 Jahre 
„ geweſen, empf. für ähnliche Engagements 
J. Hardegen, Heil. Gei e 100. 


0 Ein Lehrling 


rn 2 
S — Aa 
Sy 


Nachnahme oder een 


mit guten Schulkenntniſſen und aus guter 
Sa e en ke 
waaren⸗Geſchä or ellung. olniſche 
Sprachkengtniß erwünſcht. 


(1813 


* ar nr TS LE ern . 
Verlag von A. W. Nafemann in 
Zu beziehen durch alle ane BD Buchhandlungen des In⸗ und 

uslandes. 


1794) J. Oetlinger, Marienwerder. 
a Königlichen Garten zu Oliva kann ein 
Lehrling zur Ausbildung als Gärtner 
aufgenommen werden. 
Perſönliche Vorſtellung, bei der die Auf⸗ 


Danzig. 


empfehle dieſe ſowohl wie erſtere zu den 
Preiſen von N. 80 0 bis 1 l. 50 J. ; 
1813) Meves. 


Nene türk. Pflaumen, 


ganz vorzüglicher Qualität, ſowie 


feinſtes Backobſt 


empfiehlt x 
G. Klawitter, 
1830) Milchkannengaſſe No. 8. 


Grünberger Weintrauben, 5 
Ausſchnitt aus eigenen Gärten, verſendet]! 
Brutto 10 K. für 3,50 . franco N 
— Carl Decker, Grünberg. i. Schleſ. 


Havanna ⸗Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Mauilla⸗Cigarren a Mille 60 A. 
Havaung⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 
Kiſten 500 Stück) a Mille 39 M. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschlor, Breslau. 


weſen Intereſſe 
Mich⸗Zeitung 
pßpetitzei 


Gr. Pferde⸗Verlooſun zu Branden- 
am 31. October. 


burg Näheres ertheilt 
Looſe à 3 M. find in der Exp. d. Ztg. z. b. 


1823) Elbisg. 


Zur Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 
präparirten 


Kali⸗Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes 
und unter Controle der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen beſtens 
empfohlen und verſenden auf Wunſch 
Special ⸗Preiscourant mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Brochüren über Anwen⸗ 
dung gratis und franco. 


ſind verkäuflich in 
bei Oliva. 


Liegenſchaften vermittelt kauf. 
1819) 


. Momm, 
Kohlenmarkt 32, 1 Tr. 


5 — 

ilch-Zeitung. 

Organ für das gefammte 1 einſchließlich 
altung. 5 


Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 


©. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molkereiweſen 


Vieh 


und der Viehzucht ausſchließlich zu dienen. D > { \ 
anerkannt und von dem in SR: gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwählt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für as Molkerei⸗ 
ae als Rathgeber und Fügrer. — Die Verbreitung der 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
e 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


Gutsberkauf. 

Ein Rittergut 880 Morg. incl. 80 Morg. 
Wieſen, in hoher Cultur ſtehend, 1 Meile 
von d. Stadt gelegen, mit completem In⸗ 
ventar, incl. 45 Kühe, maſſiven Gebäuden, 
elegant. Wohnbauſe, unkündb. Hypothek, ſoll 
Familienverhältniſſe wegen, mit voller 


uter Ernte für einen äußerſt ſoliden 
Preis, bei 15,000 K. Anzahl. verk. werden. 


E, L., Würtemberg, 


Gute Eßkartoffeln 


ittſtock 


Stammſchäferei 
Gallnau 
ſtellt von Mitte October an 20 ſtarke 
1½ jährige Kammwollböcke zum Ver⸗ 
Preis 100 bis 250 Mark. 


Gallnau b. Freiſtadt W⸗Pr. 
797) 5 Otto Sohütze,. 


. mitgetheilt werden, iſt er⸗ 
forderlich. Schondorf, 
1719) Kgl. Garten⸗Inſpector. 
undegaſſe 25, iſt von Dftern 1877 ab 
eine große herrſchaſftliche Wohnung, bes 
ſtehend aus 8 Zimmern nebſt Küche und 
ſonſtigem Zubehör (auf Erfordern mit 
Remiſe und Stall in der Hinterga e) zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung täglich von 12—1 Uhr 
Mittags. 1 zu erfragen im 9401820 830 


Hundegaſſe 11 
eizer, 


Ein 
mit dem Maſchinenweſen völlſtändig 


vertraut, findet in unſerer Dampfſchneide⸗ 
mühle Anſtellung. Meldungen im Forſt⸗ 


Comtoir zu Neuſtadt Weſtyr. 8 
Ich ſuche 5 Lagerung 


ieee bon Eichenrinde einen 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


Von der geſammten deutſchen Preſſe 


trockenen Schuppen 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1320 oder Speicherraum. 
E. N. Krüger. Altſt. Gr. 7— 10. Oscar Zucker, 


Klobenholz, frei vor Käufers Thüre, wird ohnung, 
in /, e- u. ½⸗Klaftern, ebenſo alle Arten aus 4—5 zufammenhängenden aroßßen 
tleingehauenes Holz, letzteres mit gleich⸗[ Zimmern nebſt Zubehör beſtehend, 
zeitigem Abtragen in gutem Maaß, billigſt 
geliefert. Schriftliche Beſtellungen bei Hrn. 
Ang. Momber, Sanggafie 61. Aufträge 
jeder Art Niederſtadt, Kl. Schwalbengaſſe 4, 
und Schleuſengaſſe 6 u. 7 erbeten. Sehr 
Baxter Buchen: u. Fichten⸗Knüppelholz 
nel. Anfuhr ganz billig. 
1 EA J. & N. Kamrath. 


Pate Sade Geer n, Up |181D 10,11 Mrebsmarkt 10,1. | 
rocken, Fichten⸗, Buchen: u. Eichen: Eine herrſch 


wird zum 1. April 1877 oder früher 
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht. 

Gef. Offerten mit Angabe 
Wohnung wie des Preiſes, werden 
unter No. 1494 in der Expedition 
dieſer Big. erbeten. 


Gewerbe⸗Verein 


den 5. October 1876, 


Donnerſtag, 
Abends 7% lihr Gibllothek“ 
gel ele a ee ze 
* u r. 
ſander⸗ Flügel in tür oo cher ‚ie Sience Entwidlung, 8 
37, en. 
5 e 2 & Der Vorflanb. 

Armen Unterstützungs- 


Vorein. | 
Mittwoch, den 4. Deibr. er., finden “ 
Bezirlsſitzungen ftatt. 
er Vorſtand. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nöckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 


Die Ausübung der Jagd 


auf der Kl. Kölpiner Feldmark, ſoll meiſthie⸗ 
tend verpachtet werden, Pachtliebhaber werden 
erſucht, Gebote, Sonnabend den 7. d. Mts., 
10—11 Uhr im Comtoir Hundegaſſe No. 23, 
abzugeben. W' Willers. 


wei weiße Oefen 
kauft Behrendt, Feldweg 6 (n. d. Steinſchleuſe). 


